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1 Raumlicher Geltungsbereich

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes 1250 - Nichstebrecker StraRe / Bramdelle - befindet sich im
Nordosten Wuppertals im Grenzbereich der Stadtbezirke Langerfeld-Beyenburg und Oberbarmen.

Uellendahl-

-Katernberg

Cronenberg

Abb. 1: Lage im Stadtgebiet

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes - Nichstebrecker StraRe / Bramdelle - erfasst einen Bereich
zwischen der Nachstebrecker Stralle im Westen, der StralRe bzw. dem Feldweg Bramdelle im Siiden, der
Waldflache im Osten und fihrt dann von der nordlichen Ecke des Waldes wieder zurlick zur Nachste-

brecker StrafSe.
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Abb. 2: Geltungsbereich des Bebauungsplanes 1250

i

Fiir dieses Gebiet werden in einem Parallelverfahren (115. Anderung des Flichennutzungsplanes) die
entsprechenden Bodennutzungen ausgewiesen. Das Plangebiet hat insgesamt eine GréRe von rund 5,3
ha, wobei nur der stidliche Teil mit einer Flache von etwa 2 ha zu einem Gewerbegebiet entwickelt wird.
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Anlass und Ziele des Bebauungsplanes

Ein qualitativ gutes und quantitativ ausreichendes Gewerbeflachenangebot ist ein wesentlicher Bau-
stein zur Sicherung der Zukunftsfahigkeit des Wirtschaftsstandortes Wuppertal.

Aufgrund des mittelfristig zu erwartenden Gewerbeflachenengpasses beabsichtigt die Stadt Wuppertal
den Standort Nachstebrecker StraRe / Bramdelle zu entwickeln. Der Standort bietet fiir die Ansiedlung
von Unternehmen eine herausragende Lagegunst. Der Standort liegt an einem leistungsfahigen Ver-
kehrsnetz, das durch die Landesstrae 58 und die BundesstraBe 7 an das BundesfernstraRennetz an-
gebunden ist. Ein weiterer entscheidender Vorteil gegeniiber einer Vielzahl von anderen Wuppertaler
Standorten sind die Grundbesitzverhaltnisse. Der Standort steht ausschlieflich im Eigentum der Stadt
Wuppertal. Hier ist die Stadt ohne Abhangigkeit von Dritten handlungsfahig.

Zur Vorbereitung der kiinftigen Entwicklung hatte der Rat der Stadt Wuppertal mit den stadtebauli-
chen Konzepten, dem "Handlungsprogramm Gewerbeflachen” und dem "Regionalen Gewerbeflachen-
konzept” seinen grundsatzlichen Wunsch zur Aktivierung des kommunalen Flachenpotenzials bekraf-
tigt. Auch die Regionalplanungsbehorde hat den Bedarf erkannt und den vorliegenden Standort als
Gewerbe- und Industriebereich im Regionalplan dargestellt.

Der Grundsatzbeschluss (VO/0608/17) zur Entwicklung von Gewerbeflachen 6stlich der Né&chste-
brecker Stralle wurde durch den Rat der Stadt am 25.09.2017 gefasst. Es sollten damals zwei Bauab-
schnitte mit insgesamt 6,3 ha Gewerbeflache entstehen, die jeweils Uiber eigene Anbindungen an die
Nachstebrecker Stralle verfligen sollten.

Die entsprechenden Einleitungs- bzw. Aufstellungsbeschliisse zu den Verfahren 115. Anderung des Fla-
chennutzungsplanes (V0O/0247/18) und zum Bebauungsplan 1250 (VO/0248/18) folgten am
26.04.2018 durch Beschliisse des Ausschusses Stadtentwicklung, Wirtschaft und Bauen.

Aufgrund der anschlieBenden Priifungen und Untersuchungen wurden die Planungsziele bzw. das Plan-
gebiet dahingehend geindert, dass durch Beschluss des Rates (VO/0215/20 vom 22.06.2020) der Gel-
tungsbereich der 115. Anderung des Flichennutzungsplanes sowie der Geltungsbereich des parallel
betriebenen Bebauungsplanes 1250 entsprechend auf den slidlichen Teil des damaligen Strukturpla-
nes aus dem Jahr 2017 reduziert wurden.

Somit wird sich der Bebauungsplan 1250 auf die Festsetzung eines ca. 2 ha groRen Gewerbegebietes
beschranken. Die 6kologisch hochwertigen nérdlichen Teilflaichen werden als Griinflache festgesetzt
und werden weiterhin im geltenden Landschaftsplan Ost als Landschaftsschutzgebiet verbleiben.

3 Verfahren

Der Bebauungsplan 1250 und die im Parallelverfahren betriebene 115. Anderung des Flichennutzungs-
planes wurden am 26.04.2018 durch Beschluss des Ausschusses flr Stadtentwicklung, Wirtschaft und
Bauen der Stadt Wuppertal eingeleitet. Zuvor gab es bereits einen Grundsatzbeschluss durch den Rat der
Stadt vom 25.09.2017 - (VO/0608/17).

Daran im Anschluss wurde die friihzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher
Belange vom 22.05. - 22.06.2018 durchgefiihrt. Dieser Schritt diente der ersten Bewertung und Beschaf-
fung von Informationen durch externe Behdérden und Verbande.
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Aufgrund der daran anschlieBenden Priifungen und Untersuchungen wurden die Planungsziele bzw. das
Plangebiet dahingehend gedndert, dass durch Beschluss des Rates (VO/0215/20 vom 22.06.2020) der
Geltungsbereich der 115. Anderung des Flachennutzungsplanes sowie der Geltungsbereich des parallel
betriebenen Bebauungsplanes 1250 entsprechend auf den siidlichen Teil des damaligen Strukturplanes
aus dem Jahr 2017 reduziert wurden. Wegen dieser wesentlichen Anderung der Planungsziele bzw. des
Plangebietes wurden die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange nochmals gemaR § 4 Abs.
1 BauGB vom 01.02. - 01.03.2021 frihzeitig beteiligt.

Aufgrund der beschrdankten Mdoglichkeiten im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie konnte keine
friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung als Veranstaltung im Plangebiet durchgefiihrt werden. Deshalb
wurde alternativ die Planung mit Erlauterungen vom 11.01. bis einschlieRlich 29.01.2021 zur Einsicht-
nahme 6ffentlich ausgelegt. Vor dem Hintergrund der damaligen Situation in der Pandemie war eine Be-
sichtigung der Planunterlagen nur unter Einhaltung der damaligen Sicherheitsvorschriften moglich. Inte-
ressierte hatten die Moglichkeit sich die Planung vorrangig im Internet auf der Homepage der Bauleitpla-
nung (www.wuppertal.de/Bebauungsplaene) anzusehen. Im Ausnahmefall konnten die Unterlagen im
Foyer des Rathauses in Wuppertal-Barmen eingesehen werden. Fiir Erlduterungen und Terminabspra-
chen standen Mitarbeiter des Ressorts Bauen und Wohnen zur Verfligung.

Die im Zuge der friihzeitigen Beteiligungen gemaR §§ 3 Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB eingegangenen Stel-
lungnahmen wurden ausgewertet. Eine entsprechende Wiirdigung der darin zum Ausdruck gebrachten
offentlichen und privaten Belange ist erfolgt und wurde Bestandteil der Beschlisse zur 6ffentlichen Aus-
legung der Planentwiirfe.

Die offentliche Auslegung der Planentwiirfe und die Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6f-
fentlicher Belange gemaR §§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB erfolgte vom 23.02.2022 bis zum 25.02.2022.
Die Stellungnahmen zum Planverfahren sind - soweit erforderlich - in die stadtebauliche Abwagung ein-
gestellt worden. Sie fiihren nicht zu Anderungen der offengelegten Planentwiirfe.

4 Priifung alternativer Standorte

Hier ist voranzustellen, dass die Stadt Wuppertal seit vielen Jahren ihre Gewerbeflachenentwicklung
durch konzeptionelle Priifungen und Empfehlungen im "Handlungsprogramm Gewerbeflachen” steuert.
Die Flachenentwicklung 6stlich der Nachstebrecker StralRe ist in diesem stddtebaulichen Konzept gemaR
§ 1 Abs. 11 BauGB enthalten und wurde entsprechend mit der Regionalplanung abgestimmt.

Die Angebote an verfligbaren Gewerbeflachen im Wuppertaler Osten sind duRerst begrenzt. Die groRen
Industriegebiete Holker Feld in Wuppertal-Nachstebreck sind nahezu vollflachig entwickelt. Weitere ge-
werbliche Flichenentwicklungen, etwa in den Bereichen Linderhauser StraRe/Blumenroth und dstlich des
vorliegenden Plangebietes entlang der BAB 1 die Flachen Jesinghausen sind mit ganz erheblichen Erschlie-
Rungsaufwendungen und dazu schwierigen Eigentumsverhaltnissen behaftet, die eine kurz- bis mittel-
fristige Entwicklung ausschliefen. Aber auch Flachenpotentiale im Siiden Wuppertals, wie der Bereich
Blombach-Sid oder Linde Il werden nicht kurz- bis mittelfristig zur Verfigung stehen kdénnen. Deshalb
sind es in absehbarer Zeit eher nur kleinere Gewerbearrondierungen, wie beispielsweise die Umnutzung
der Sportplatzflachen ClausewitzstralSe in Wuppertal-Langerfeld zu einem Gewerbegebiet und die Nach-
nutzung einer industriellen Brache westlich der SpitzenstraBe (ehemals Kabelwerke Kromberg & Schubert
GmbH & Co), welche gewerblichen Interessenten angeboten werden konnen. Vor diesem Hintergrund
gibt es zurzeit keine Flachenalternativen im Osten.


http://www.wuppertal.de/Bebauungsplaene
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Das vorliegende Plangebiet 6stlich der Nachstebrecker Strale ist durch die Vorplanungen und Vorabstim-
mungen auf ein Minimum an Flache reduziert worden. So wurde durch den Verzicht auf die nordliche
Teilflache der gewerblich nutzbare Bereich von ca. 6,3 ha auf nunmehr weniger als 2 ha reduziert. Der
Standort ist bereits an die 6ffentliche ErschlieBung angebunden.

5 Planungsrechtliche Situation

5.1 Landes- und Regionalplanung

Nach dem Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW) vom 08.02.2017 (Teil A), zuletzt
gedandert am 05.08.2019 liegt die Stadt Wuppertal im Hinblick auf die siedlungsraumliche Grundstruk-
tur in einem Ballungskern. Sie ist nach der zentral6rtlichen Gliederung ein “Oberzentrum’ und liegt auf
einer groRraumigen Entwicklungsachse von Uberortlicher Bedeutung.

Der Regionalplan fiur den Regierungsbezirk Dusseldorf,

Blatt 21, stellt fiir das Plangebiet - in der Ubersicht mit ‘°’M"'?';'? y
blauem Kreis eingetragen - einen Bereich flir gewerbliche f’f{’;-\,:* &
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schlieBen die GIB-Bereiche des Industriegebietes Holker
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Auf der Westseite der Nachstebrecker Stralle sind Allge-
meine Siedlungsbereiche (ASB) dargestellt. Fiir den stidlich
angrenzenden Freiraum ist der 'Schutz der Landschaft und
der landschaftsorientierten Erholung' festgesetzt.
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Abb. 3: Regionalplan Diisseldorf

5.2 Flachennutzungsplan

Grundlage ist der wirksame Flachennutzungsplan (FNP) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 17.01.2005.

In der wirksamen Fassung des FNP ist das Plangebiet 6st-
lich der Nachstebrecker StraBe im noérdlichen Teilbereich
als Flachen fur die Landwirtschaft (griin-hell) und im Stiden
als Griunflachen (grin-mittel) mit der Zweckbestimmung
,Friedhof” dargestellt.

Im Westen und Norden grenzen Wohnbauflachen (rot)
und Gewerbeflachen (grau) an. Im 6stlichen Anschluss sind
Waldflachen (griin-dunkel) sowie Flachen fiir die Landwirt-
schaft ausgewiesen.

Abb. 4: gliltige Fassung des FNP 2005
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5.3 Landschaftsplan

Die Flachen 6stlich der Nachstebrecker StraRe ein-
schlieBlich der Flachen des Plangebietes befinden
sich im Bereich des Landschaftsplanes Wuppertal-
Nord (aus dem Jahre 2005) mit der Ausweisung
'Landschaftsschutzgebiet'.

Ostlich angrenzend befindet sich das Naturschutz-
gebiet NSG "Dolinengelande im Holken” und siid-
westlich, jenseits der Nachstebrecker StraRe, die
‘Dolinenflache Bramdelle” (schutzwiirdiger Land-
schaftsteil) eine der wenigen Karstflichen im
Stadtgebiet mit Griinlandnutzung, zu finden (Stadt
Wuppertal 2020, Geoportal).

\,_}5

V V‘ : 7 &4
uppertal-Nord (2005)

splan W

Soweit der Trager der Landschaftsplanung (hier: Rat der kreisfreien Stadt Wuppertal) im Beteiligungs-

verfahren zur Anderung des Flichennutzungsplans nicht widerspricht, treten gemaR § 20 Abs. 4 Lan-

desnaturschutzgesetz NRW (LNatSchG NRW) die widersprechenden Darstellungen und Festsetzungen

des Landschaftsplanes zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des Bebauungsplanes aulRer Kraft.

5.4 Rechtsgiiltige Bebauungsplane

Die geltenden Bebauungsplane 159, 390
und 389 gehen noch zuriick auf die dama-
ligen Planungen eines Bezirksfriedhofes
Barmen-Ost. Dazu enthalten die Pldne
fast vollflachig die Ausweisungen von
Griunflachen mit der Zweckbestimmung
Friedhof. Die Abgrenzung des neuen BPL
1250 ist in der Zeichnung in Rot eingetra-

gen.
Zusatzlich regeln die Bebauungspline
auch den damaligen StraBenausbau

N&chstebrecker StrafRe (L 58).

Der Plan 426 trifft in dem westlichen Teil-
bereich im Anschluss an das Naturschutz-
gebiet ‘Dolinengebiet Im Holken” die
Festsetzung einer Grinflache mit der
Zweckbestimmung Parkanlage.

.. 159
Oberste Fe

Abb. 6: Ubersicht Bebauungsplane
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Das entgegenstehende Planungsrecht wird mit dem neuen Bebauungsplan 1250 - Nachstebrecker
StraRe / Bramdelle - fir dessen Geltungsbereich aufgehoben. Nach Abschluss des Bebauungsplanes
1250 sollen die inhaltlich Giberholten Plane 159, 390 und 389 in Gdnze aufgehoben werden, damit auch
keine Restflachen mit veralteten Zielsetzungen (Friedhof-Ost und teilweise Verkehrsflachen) verbleiben.

6 Bestandsbeschreibung / Fachliche Belange

6.1 Stadtebauliche Situation

Die Nachstebrecker StralRe (Landesstrale
58) als eine der wichtigsten Hauptver-
kehrsverbindungen im  Wuppertaler
Nordosten ist in dem Abschnitt zwischen
der Briicke KohlenstralRe im Siiden und
der Briicke Nordbahntrasse im Norden
weitgehend anbaufrei, so dass das Plan-
gebiet und sein Umfeld lberwiegend als
Freiraum wahrgenommen wird.

Das Landschafts- bzw. Ortsbild wird ge-
pragt durch den stdwarts zum Tal der
Wupper geneigten Freiraum mit Grin-
land, Feldgehdlzen und Waldern bzw.
waldahnlichen Gehdlzen. Durch die be-
wegte Topgraphie ergeben sich teilweise
sehr weite Blickbeziehungen, die vom
nordlichen Landschaftsraum bis zu den
Sidhohen des Stadtgebietes reichen.

Die ErschlieRung des Freiraums auf der
Ostseite der Nachstebrecker Stralle er-
folgt Gber die gut ausgebaute Kreuzung
N&achstebrecker StraBe/Bramdelle, die
damals im Vorgriff auf die groRflachigen : &
Planungen eines Bezirksfriedhofes Barmen-  Abb. 7: Luftbild 2020, Plangebiet in Rot eingetragen

Ost errichtet wurde. Heute in der Ortlichkeit vorhanden ist eine relativ kurze StichstraRe, die zwei private
Anwesen auf der Siidseite und einen Wanderparkplatz auf der Nordseite anbindet.

Ab der Zufahrt zum Wanderparkplatz geht die StralRe in einen schmalen Feldweg tber, der nur fir Fu3-
ganger und Radfahrer freigegeben ist. Dieser schafft eine Verbindung bis zu der 6stlich vorbeifiihrenden
Nordbahntrasse (Dr.-Werner-Jackstadt-Weg).

Nach Norden schlielt sich an den Wanderparkplatz und Weg Bramdelle eine landwirtschaftliche Flache
an, die an den Randern Geholz- und Heckenstrukturen aufweist. Diese nach Norden und Osten geneigte
Wiese soll kiinftig zu gewerblicher Bauflache entwickelt werden, wobei die Flache insgesamt einen Ho-
henunterschied von 9 m aufweist. An die Wiese schliefSt sich nérdlich der FuB- und Radweg Im Hélken
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an, der in Bezug auf die landschaftsgerechte Erholung eine wichtige Funktion hat als Verbindung der Sied-
lungsbereiche im Westen und den Freirdumen im Osten. An die nordliche Wegeverbindung Im Hélken
schlieBen sich ein Freiraum mit Obstbaumwiese und teils dichtere Geholzstrukturen an. Im Osten grenzen
zwei besonders schiitzenwerte Waldflachen (NSG Dolinengelande) an.

Im Weiteren lasst sich am Luftbild gut erkennen, dass sich an den hier beschriebenen Landschaftsraum
in nordliche Richtung jenseits der Nordbahntrasse die Flachen des Industriegebietes Holker Feld und auf
der Westseite Nachstebrecker Stralle die Gewerbebereiche Im Hblken anschlieRen. Diese gewerblichen
Nachbarschaften waren mit Anlass, die Gewerbeflachenentwicklung auch auf die Ostseite der Nachste-
brecker StraRe fortzufiihren.

Im stdlichen Verlauf sind bis zur Briicke KohlenstraBe mit Ausnahme der weiter 6stlich gelegenen Bebau-
ung Zu den Dolinen durchgangig Freiflachenstrukturen vorhanden. Die Regenriickhalte- und Regenklar-
becken bilden nach Stiden den raumlichen Abschluss der Freiflachen.

6.2 Topographie

Ausgehend von dem Kreuzungsanschluss Nachstebrecker StraRe/Bramdelle schlieBt sich in etwa ho-
hengleich der Wanderparkplatz Bramdelle an. Vom Parkplatz aus fallt das Wiesengeldnde stark nach
Nordosten um etwa 10 Héhenmeter ab (von ca. 203 m auf ca. 193 m NHN). Daher sind mit der Planung
relativ starke Gelandeveranderungen verbunden. Damit die kiinftigen Baukorper moglichst wenig in
den Landschaftsraum hineinwirken bzw. die benachbarte Wohnbebauung mdéglichst wenig beeintrach-
tigt wird, soll das Hohenniveau der Bauflachen im Bebauungsplan 1250 auf eine Hohe von ca. 197,4 m
NHN angelegt werden. Weitere Informationen hierzu sind in der Begriindung der Planinhalte im Ab-
schnitt 7.2 - Bauweise sowie Gelandehdhen und maximale Gebdudehdhen - dargestellt.

6.3 Technische Infrastruktur (Grundstiicksentwisserung, ErschlieBung, OPNV)

Ein Anschluss des Plangebietes an Regen- und Schmutzwasserkanale kann Uber die vorhandenen Ka-
nale hergestellt werden. Die Kanaltrassen im Norden und Osten wurden damals in Verbindung mit der
Friedhofsplanung errichtet. Die Kanale haben ausreichende Kapazitaten. Ebenso reichen die Dimensi-
onierungen des weiter sidlich gelegenen Regenklarbeckens (RKB) und der Regenriickhaltebecken
(RRB) Zu den Dolinen aus.

Die StraRenanbindung der neuen Gewerbeflachen erfolgt durch einen Ausbau der Verkehrsflachen
Bramdelle, an deren Ende eine Wendeanlage in Hohe der geplanten Zufahrt zu den Gewerbeflachen
errichtet werden soll. Entlang der StralRe Bramdelle wird auf der Stidseite ein separater Gehweg ange-
legt, so dass FuRganger und Fahrzeugverkehre zur Vermeidung von Umfallgefahren getrennt werden.
Die Uibrigen vorhandenen FuR- und Radwege entlang der Nachstebrecker StraBe und entlang der Wege
Bramdelle und Im Holken sowie auch Wege fiir die Landwirtschaft bleiben vollstandig erhalten. Im
Hinblick auf den nicht motorisierten Verkehr ist die Nahe und der Anschluss an die Nordbahntrasse
(Dr.-Werner-Jackstadt-Weg) von besonderer Bedeutung, da hierdurch eine weitgehend kreuzungsfreie
Geh- und Radweg-Verbindung quer durch das Stadtgebiet besteht.

Die Anbindung an den OPNV ist mit dem heutigen Netzangebot abgedeckt. Es sind verschiedene Bus-
linien im weiteren Umfeld verfiigbar. In der nachfolgenden Abbildung sind die Linien ersichtlich. Hier
lassen sich ggf. durch angepasste Streckenplanungen noch Verbesserungen erzielen.
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Abb. 8: Stadtkarte mit OPNV-Linien und Lage der Nordbahntrasse

6.4 Lirmschutz im Stadtebau

Aufgrund der Lage des Plangebietes an einer HauptverkehrsstraBe (Nachstebrecker Strale/L 58) waren
die Gerauschimmissionen aus 6ffentlichem Straenverkehr nach RLS 19 und DIN 18005 auf die beste-
henden schutzbediirftigen Wohnnutzungen und auf das neue Baugebiet zu untersuchen. In dem Zusam-
menhang war auch die wesentliche Anderung der ErschlieBungsstrale Bramdelle gemaR 16. Bun-
desimmissionsschutzverordnung (BImSchV) zu bewerten.

Der Bebauungsplan enthélt zwei Larmkarten (Nebenzeichnungen 1 und 2) fiir den Tages- und Nachtzeit-
raum im Hinblick auf Gerduschimmissionen durch StraRenverkehr (Analysefall, freie Schallausbreitung).
Die Orientierungswerte nach DIN 18005, Beiblatt 1 fiir Gewerbegebiete mit 65 dB(A) am Tag und 55
dB(A) in der Nacht werden weitgehend eingehalten. Nur der unmittelbare StraRenrandbereich ist von
hoheren Emissionen betroffen. Der Bebauungsplan trifft entsprechende Regelungen.

Darliber hinaus waren nach TA Larm die Gerauschimmissionen aus einer gewerblichen Nutzung (Phan-
tomplanung Textilunternehmen) und ebenso fiir eine gewerbliche Nutzung als unabhangige Angebots-
planung abzuschatzen.

Hierzu wurden gutachterliche Untersuchungen durch das Ingenieurbiiros Hansen und Partner (Wupper-
tal, 2021) durchgefihrt. Unter Beriicksichtigung von passiven Larmschutzauflagen und mittels Steue-
rung der Zulassigkeit von Betrieben und Nutzungen nach Abstandserlass NRW (2007), lasst sich sowohl
im Hinblick auf Straenverkehrslarm als auch im Hinblick Immissionen aus Gewerbeldrm eine vertret-
bare Planung entwickeln. Die Steuerungen erfordern je nach Betriebstyp und Anlage weitere gutachter-
liche Nachweise im nachgeschalteten Baugenehmigungsverfahren.

Schallmindernder Fahrbahnbelag Nachstebrecker Strale: Hinzuweisen ist auf die Umsetzung einer bei

Einleitung des Planverfahrens in 2018 zugesagten schallmindernden MalRnahme fiir die Anwohner west-
lich Nachstebrecker StralRe, in dem der Fahrbahnbelag im Verlauf nérdlich der Kreuzung Bramdelle mit
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sogenanntem , Fllsterasphalt” ausgestattet wurde. Der positive Effekt der MaRRnahme lasst sich ent-
sprechend der Richtlinie fir Larmschutz an StraRen (RLS-19) fiir Geschwindigkeiten > 60 km/h folgen-
dermaBen quantifizieren: Fiir PKW ist eine Reduzierung von — 1,9 dB, fiir LKW ist eine Reduzierung von

— 2,1 dB anzusetzen.

| Gerduschimmissionen aus 6ffentlichem StralRenverkehr auf die umliegenden Wohnnutzungen

Die nachstgelegene schutzbedirftige Wohnnutzung befindet sich an der StraRe Bramdelle in sidlicher
Richtung und westlich der Nachstebrecker Str. an den StraBen Im Holken und Léhrerlen. Schalltechnisch
untersucht wurden die Einwirkungen auf diese Bebauung durch die geplante Entwicklung des Plangebie-
tes als Gewerbegebiet in der Variante ,freie Schallausbreitung’ und ,bebauter Zustand mit der Phantom-
planung Textilbetrieb. Hierzu werden die schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005-1 ange-
wendet. Folgende Ergebnisse lassen sich daraus ableiten. Die folgenden Tabellenlibersichten sind dem

Larmgutachten entnommen.

In Bezug auf den Analysezustand/Prognosenullfall (Referenzjahr 2017) mit zugeordneten Querschnitts-
belastungen der Verkehrswege und einem Prognosehorizont 2030 steigen die Beurteilungspegel an den
Wohnnutzungen, maximal wie folgt, fir den unbebauten Zustand:

Max. Steigerung
dem Prognosenullfall

Immissionsort gegenUber

Bramdelle 78

4.3 dB(A) 1.0G, Ost

Bramdelle 72

1.7 dB(A) 1.0G, Ost

Im H8lken 100 0.5 dB(A) 2.0G, SO
Im H8lken 102 0.4 dB(A) 2.0G, SO
Im Hélken 104 0.5 dB(A) 2.0G, SO
Im Hélken 106 0.6 dB(A) 2.0G, SO
Im Hélken 108 0.4 dB(A) 2.0G, SO

L&hrerlen 44b

0.4 dB(A) 2.0G, SO

Flir den bebauten Zustand mit einem durchgidngigen Gebdude an der westlichen Baugrenze (aus der
Phantomplanung fir einen Textilbetrieb mit einer Hohe bis 12m) ergeben sich Reflexionen an den Fassa-
den und Erh6hungen der Beurteilungspegel, insbesondere an der Bebauung westlich der Nachstebrecker

Str. um bis zu 2,6 dB.

Immissionsort Max. Steigerung gegeniber
unbebautem Zustand

Bramdelle 78 -

Bramdelle 72 + 0.4 dB(A)

Im Hélken 100 + 1.1 dB(A)

Im Halken 102 + 1,5 dB(A)

Im Hélken 104 + 1.7 dB(A]

Im Holken 106 + 1.5 dB(A)

Im Halken 108 + 2.6 dB(A)

Lohrerlen 44b + 0,9 dB(A)

Das fuhrt zu der Anforderung, dass die westliche Gebaudefassade reflektionsgemindert gemafd der Richt-
linie fir den Larmschutz an StralRen (RLS-19) auszufiihren ist.

Immissionsort Max. Steigerung gegenlber
reflektierender Fassade

Bramdelle 78 -

Bramdelle 72 +0,1 dB(A)

Im Hélken 100 + 0.8 dB(A)

Im Hélken 102 + 1,0dB(A)

Im Holken 104 + 1,1 dB(A)

Im Hoélken 106 + 1.4 dB(A]

Im Hélken 108 + 1,9 dB(A)

Léhrerlen 44b + 0.7 dB(A)
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Im Ergebnis ist festzustellen, dass die geschlossene Bebauung (aus der Phantomplanung) eine Erhohung
im reflektionsgeminderten Zustand von max. 2 dB(A) verursacht. Dieser Maximalwert tritt im EG, Im Hol-
ken 108 auf, bei einer insgesamten Unterschreitung des schalltechnischen Orientierungswertes fir Ml-
Gebiete. Fiir die Fassaden mit bestehender Uberschreitung der schalltechnischen Orientierungswerte be-
tragt die maximale Zunahme der Gerdauschimmissionen < 1 dB(A).

Zur Minderung von Schallreflexionen an den westlichen im Bebauungsplan eingetragenen Gebiudeseiten
wird folgende textliche Festsetzung in den Plan mit der Ifd. Nr. 4.2 eingetragen.

4.2 Die nach Westen orientierten Gebdudefassaden einer durchgéingigen, geschlossenen Bebauung
entlang der mit Planzeichen anan gekennzeichneten Baufldchen sind schallabsorbierend oder
derart gegliedert zu gestalten, dass ein Reflexionsverlust nach der Richtlinie fiir den Lédrmschutz
an Strafsen (RLS-19) von mindestens 3 dB(A), ermittelt nach der DIN EN 1793-5:2016 (Lérm-
schutzvorrichtungen an Straf3en) resultiert (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB).

Il Gerduschimmissionen aus offentlichem StraRenverkehr auf das Plangebiet

Im Analyse und Prognosefall erfolgt eine Schalleinwirkung der Verkehrswege Nachstebrecker Str. und
Bramdelle auf das Plangebiet. Fiir das Planungsziel einer gewerblichen Bauflache betragen die schalltech-
nischen Orientierungswerte nach DIN 18005-1 tags 65 dB(A) und nachts 55 dB(A). Unter der Vorausset-
zung, dass in Gewerbegebieten die Nutzungen im Nachtzeitraum keinen héheren Schutzanspruch verur-
sachen, als im Tageszeitraum, im Sinne der TA-Larm Abs. 3.2.2 ergeben sich folgende Bereiche mit der

Anforderung an passiven Schallschutz oder architektonischer Selbsthilfe.
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Dies fuhrt zu folgenden SchallschutzmalRnahmen:

4.1 Fassaden/Aufenbauteile von schutzbediirftigen Aufenthaltsrdumen sind gemdfs DIN 4109-
1:2018-01 fiir einen Ldrmpegelbereich V, in dem mit Planzeichen anaa gekennzeichneten Bereich
auszulegen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB). Mindestens einzuhalten sind Ry, qes = 30 dB fiir Aufenthalts-
réume in Wohnungen, Ubernachtungsréume, Unterrichtsrdume, Biirordume und Ahnliches. Es
kénnen im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens Abweichungen von den festgesetzten
Schallschutzmafinahmen zugelassen werden, soweit durch einen anerkannten Sachverstéindigen
flir Schallschutz nachgewiesen wird, dass infolge geringeren AufSenldrmpegels an Gebduden, Ge-
bdudeteilen oder Geschossebenen geringere MafSnahmen zur Wahrung der hier mafsgeblichen
schallschutzrechtlichen Anforderungen ausreichend sind (§ 31 Abs. 1 BauGB).

Il Gerduschimmissionen aus wesentlichen Anderungen von Verkehrswegen (Bramdelle)

Die StralRe Bramdelle ist im jetzigen Ausbauzustand bis zur Zufahrt Wanderparkplatz ausgebaut. Aus der
geplanten Entwicklung zu einem Gewebegebiet resultiert ein Ausbau der StralRe bis zur Gebietseinfahrt
und Wendehammer. Die schalltechnische Untersuchung bezieht sich darauf, ob eine wesentliche Ande-
rung des Verkehrswegs in Sinne der 16. BImSchV vorliegt. Das ist fiir den Abschnitt ab Ende der befestig-
ten StralRe bis zum Wendehammer der Fall. Die Berechnungen der Beurteilungspegel ohne und mit bau-
licher Anderung werden mit den Prognoseverkehrszahlen ,Prognoseplanfall * durchgefiihrt, vgl. Begriin-
dung in Abs. 5.3. Die Auswertung der Ergebnisse zeigt, dass die Pegelanderung am Immissionsort Bram-
delle 78 bis zu 23,8 dB(A) betragen.

Damit liegen Erhdhungen von >3 dB(A) an diesem Immissionsortort vor, jedoch ohne Uberschreitung der
Immissionsgrenzwerte nach 16. BImSchV fur Mischgebiete (MI) im Tages- und Nachtzeitraum.

IV Gerduschimmissionen aus einer gewerblichen Nutzung (Phantomplanung)

Die Gerauscheinwirkung aus einer gewerblichen Nutzung wurde in Bezug auf eine Phantomplanung Tex-
tilbetrieb und einer Planung als Flachenschallquelle berechnet.

Hierbei wurden die Gerduschimmissionsrichtwerte fiir Mischgebiete an den Gebduden Bramdelle und
westlich der Nachstebrecker Str. angesetzt. Dariiber hinaus wurde ein 3-Schicht-Betrieb in Ansatz ge-
bracht.

Daraus lassen sich folgende Ergebnisse ableiten:

Die Schalldammungen der AuRenbauteile missen als resultierendes Schalldamm-MaR folgende Werte
aufweisen:

AuRenwand: Rw,res > 34 dB

Dachflache: Rw,res > 41 dB

Innenschallpegel Weberei < 100 dB(A)

Innenschallpegel, tibrige Produktionsbereiche < 92 dB(A)

Anzahl Stellplatze Tageszeitraum: 60 Stellplatze

Anzahl Stellplatze Nachtzeitraum: 52 Stellplatze (Nachtstellplatze)
Gerduschemissionen von haustechnischen Anlagen (Dachaufstellung):
Gesamtschallleistung tags: LWA < 95 dB(A)

nachts: LWA < 80 dB(A)
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Die Anlage diirfen an den Immissionsorten keine auffilligen Einzeltone gem. TA-Larm Abs. A.3.3.5 auf-
weisen, die einen Tonhaltigkeitszuschlag KT/dB verursachen.

Im Hinblick auf eine detaillierte Gebdudeplanung mit Dachlichtbandern/RWA etc. und konkreter Innen-
schallpegel nach Werksplanung, sind abweichende Schalldamm-Male unter Beachtung derselben Immis-
sionsschutzziele moglich.

Die Betrachtung der Phantomplanung , Textilbetrieb Firma vombaur” soll an dieser Stelle lediglich die
grundsatzliche Machbarkeit einer solchen Betriebsansiedlung aufzeigen. Erst eine konkrete Zulassungs-
prifung in dem nachgeschalteten Baugenehmigungsverfahren mit entsprechender Darlegung der detail-
lierten Gebadudeplanung, der Produktionsabldufe und der Nutzungen im AuBengelande (u. a. KFZ-Stell-
platze, Lieferzonen) lasst eine abschliefende bauplanungsrechtliche Bewertung zu.

V Gerduschimmissionen aus einer gewerblichen Nutzung (unabhdngige Angebotsplanung)

Um eine unabhangige Planung im Rahmen der Bauleitplanung vorzubereiten, war zunachst an eine Steu-
erung Uber zuldssige Larm-Emissions-Kontingente (LEK) nach der DIN 45691 gedacht. Nach Erdrterung
mit der Unteren Immissionsschutzbehérde Wuppertal wurde von dieser Art der Steuerung Abstand ge-
nommen, weil die Lage bzw. Ausrichtung der schutzbedirftigen Nutzungen und die relativ geringe Fla-
chengrofRe von rund 2 ha eher ungeeignet sind, eine aus stadtebaulichen Erwagungen heraus nachvoll-
ziehbare Aufteilung zu treffen, zum anderen sind die rechtlichen Anforderungen an diese Art der Steue-
rung mit einem hohen Risiko behaftet.

So soll in diesem Planverfahren eine Steuerung nach Abstandserlass vom 06.06.2007, Min.-Blatt. NRW
Nr. 29 vom 12.10.2007 - S. 659) vorgenommen werden. Der Bebauungsplan enthéalt mit den textlichen
Festsetzungen Ifd. Nr. 1.1 und 1.2 entsprechende Regelungen.

Da es sich vorliegend um einen ,normalen” Angebots-Bebauungsplan handelt und nicht um einen ,vor-
habenbezogenen” Bebauungsplan, der allein ein konkretes Bauvorhaben zum Gegenstand hat, ist fiir die
gewerblichen Bauflachen ein Zulassigkeitsrahmen fiir Betriebe und Anlagen zu bestimmen, der einerseits
die Schutzanspriche der Nutzer im Plangebiet und in den angrenzenden Bereichen beriicksichtigt, aber
gleichfalls ein breites gewerbliches Nutzungsspektrum ermaoglicht.

So lassen die im Bebauungsplan aufgefiihrten Regelungen neben den nicht wesentlich stérenden Gewer-
bebetrieben auch einzelne nicht erheblich beldstigende Gewerbebetriebe aus dem produzierenden und
verarbeitenden Gewerbe bzw. auch Betriebe des Handwerks zu, sofern durch Fachgutachten eine Nut-
zungsvertraglichkeit nachgewiesen werden kann. Mit der Zulassigkeit von Ausnahmen gemaR § 31 (1)
BauGB wird der Moglichkeit Rechnung getragen, dass die Betriebe zusatzlich Vorkehrungen zum Immis-
sionsschutz treffen und dadurch fir die benachbarte Wohnnutzung unzumutbare Immissionen vermei-
den. In diesem Falle sind auch Anlagen der nachst niedrigeren Abstandsklassen (héheres Abstandserfor-
dernis) der Abstandsliste 2007 zuldssig. In Anbetracht des schnellen Fortschritts der Technik hinsichtlich
Minimierung der Umweltbelastung kommt diese Flexibilitdt zur Anwendung der Abstandsliste.

12




Begriindung gemaR § 9 Abs. 8 BauGB zum Bebauungsplan 1250 - Nichstebrecker StraRe/Bramdelle -

6.5 Bodenbelastungen und Baugrund

Die Uberpriifung des Informationssystems schidliche Bodenverdnderung und Altlasten (ISBA — enthilt
neben dem Altlastenkataster, die Erhebungsdaten der Altablagerungs-/Altstandorterfassung, Erkennt-
nisse aus der Altlastensachbearbeitung und dem stadt. Liegenschaftsverkehr) ergab fiir den Bereich des
Bebauungsplanes folgende Hinweise auf Anhaltspunkte fiir das Vorliegen einer schadlichen Bodenveran-
derung oder Altlast (§ 3 Abs. 2 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV), 1999).

Fldche / Grundstiick Erhebungsfliche | ehem. Nutzung / Bodenbelastungs- Erlduterungs-
verdacht Nr.

Im Holken (ehem.
115), nordlich des 87845003 Dampfsagewerk und Kistenfabrik 1
FuBwegs Im Holken

Nachstebrecker Str., Stellungnahme im stadtischen.
Gewerbeflache im A-1659 Grundsticksverkehr vom September | 2
Plangebiet 1998

Ziel des neuen Bebauungsplanes 1250 (Sonderbeschluss 24.06.2020, verkleinert gegenliber dem Aufstel-
lungsbeschluss vom 26.04.2018) ist die Entwicklung eines Gewerbegebietes. Nordlich des Weges Im Hol-
ken ist keine bauliche Nutzung vorgesehen, sondern es bleibt ein Landschaftsraum als Griinkorridor vor-
handen. Der Flachennutzungsplan stellt fiir den Planbereich Griinflache/Landwirtschaft dar. Eine FNP-
Anderung ist unter Nr. 115 ebenfalls im Verfahren.

Im Folgenden sind die Einzelinformationen zu den in der Tabelle aufgefiihrten Hinweisen zusammenge-
stellt:

Zu Flache Nr. 1: GemaR Adressbuchauswertung als Bestandteil der Altstandorterfassung hat sich in den
1960er Jahren auf der B-Planteilflache nordlich des Weges Im Holken ein Dampfsdagewerk und Kistenfab-
rik befunden. Der Betrieb soll bereits 1875 gegriindet worden sein, ob immer an diesem Standort ist nicht
bekannt. Im Vergleich der 6rtlichen Bebauung des Orthofotos 1979 und 1928 ist zu vermuten, dass weite
Teile des Betriebes auch Im Holken stattfanden. Der Betrieb ist in den 1980er Jahren zuriick gebaut wor-
den.

Bei der Branche Dampfsagewerk und Kistenfabrik ist gemal Internetrecherche von einem Holzhandel,
Lohnholzschnitt, Holztrocknung und Kistenherstellung auszugehen. Kenntnisse womit die Dampfma-
schine Im Holken angetrieben wurde liegen nicht vor. Aufgrund der zum damaligen Zeitpunkt nur land-
wirtschaftlichen oder Waldflachen im Umfeld ist von einer Holzfeuerung auszugehen. Der Betrieb befand
sich nur im 6stlichen Grundstiicksdrittel.

Insgesamt ist zwar eine Holzimpragnierung moglich, aber aufgrund der Lage und den ausgefiihrten Rand-
bedingungen ist von keinem hohen Branchenkontaminationspotential auszugehen.

Zu Flache Nr. 2: Die Flache A-1659 - Ausdehnung war etwas kleiner als die aktuelle Verkaufsflache - wurde
bereits im September 1998 im Rahmen des stadt. Grundstlicksverkehrs ohne Hinweise auf Bodenbelas-
tungen (incl. Ortsbesichtigung) Gberprift. Diese Aussage wird auch von den aktuell vom Investor beauf-
tragte Baugrunduntersuchung (Ing.-Biro Dr. Schleicher & Partner Ingenieurgesellschaft mbH,
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19.01.2021) unterstrichen. Die 10 Sondierungen zeigten nur natirliche Bodensedimente mit unauffalli-
gen Schadstoffgehalten auf. Die Verkaufsflache war auch Bestandteil des ehemaligen Bebauungsplanver-
fahrens 1017 - Bramdelle/Gerotte -. In diesem Verfahren wurde eine historische Nutzungsrecherche (Ing.-
Blro GFM Umwelttechnik, Marz 2000) von der Stadt Wuppertal beauftragt, die fir die Teilflaiche keine
Hinweise auf mogliche Bodenbelastungen aufzeigte.

Aus den Ausflihrungen ist kein Anhaltspunkt fiir das Vorliegen einer Verdachtsflache oder altastverdach-
tige Flache abzuleiten, so dass eine weitergehende Bodenuntersuchung nicht angezeigt ist. Gegen den
Bebauungsplan 1250 bestehen von Seiten der Unteren Bodenschutzbehorde beziiglich Bodenbelastun-
gen keine Bedenken.

Baugrund (Hinweis)

Es ist darauf hinzuweisen, dass die Geologie im gesamten Gebiet vom Kalkstein gepragt ist. Nicht weit
entfernt an der StraBe Lohrerlen/Bramdelle/Nachstebrecker Str. befinden sich auch Dolinen. Grundsatz-
lich ist bei unterlagerndem Kalkstein mit wechselnden Baugrund und auch Hohlraumen zu rechnen, wo-
bei auch im Wechsel lehmgefiillte Senken vorhanden sein kdnnen. Insgesamt kann dies eine erschwerte
Grindung bedeuten, daher ist im Vorfeld eine Baugrunduntersuchung

anzuraten.

6.6 Umweltbericht

Flr Bauleitplanverfahren ist im Rahmen der Umweltprifung (§ 2 Abs. 4 BauGB) ein Umweltbericht zu er-
stellen (§ 2a BauGB und Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, § 2a und § 4c BauGB), in dem die in der Umweltprifung
ermittelten voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen beschrieben und bewertet werden. Der
Umweltbericht ist ein gesonderter, selbststandiger Teil der Begriindung zum Bauleitplan - Anlage Teil B:
Umweltbericht.

Zur Beurteilung der Umweltbelange in Bezug auf das geplante Vorhaben werden die Schutzgiiter Mensch
und Bevdlkerung, einschlieRlich der menschlichen Gesundheit, Tiere und Pflanzen/biologische Vielfalt,
Boden, Wasser, Klima und Luft, Landschaft, Kultur- und sonstige Sachgiiter einschliel§lich der Wechsel-
wirkungen zwischen den Schutzglitern beschrieben und bewertet. Berlicksichtigt werden weiterhin die
artenschutzrechtlichen Belange.

Es ist darauf hinzuweisen, dass die geplante Baugebietsflache (GE) in den heute rechtsverbindlichen Be-
bauungspldnen als Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Friedhof” festgesetzt ist. Deshalb werden in
den fachgutachterlichen Priifungen und Bewertungen jeweils die geplante Nutzung Gewerbegebiet in das
Verhéltnis gesetzt zu der geltenden Festsetzung Grunflache/Friedhof.

Hier im Folgenden werden die Umweltbelange nur kurz umrissen, in dem die Kurzerlauterungen aus der
Zusammenfassung des Umweltberichts dargestellt werden.

Einzelergebnisse der Priifungen:

e Die Prifung und Bewertung der Umweltauswirkungen kommt zu dem Ergebnis, das das Schutz-
gut Mensch und Bevélkerung durch die Reduzierung der Freiraume mit Erholungsfunktion be-

troffen sind, dies aber in einem vertretbaren Umfang, da der GroRteil des Landschaftsraumes
nicht angetastet wird. Lediglich im Nahbereich der festgesetzten Gewerbeflache wird es durch
den zukiinftigen Gebaudekorper sowie Verkehrsbewegungen zu Beeintrachtigungen der Erho-
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lungsfunktion kommen. Diese Beeintrachtigungen werden im Rahmen der Gebdude- und Um-
feldgestaltung liber baurechtliche Festsetzungen minimiert. Die Beeintrachtigungen des Land-
schaftsbildes werden durch Begrenzung der Bauhdhe und Freihaltung einer Flache im nordostli-
chen Plangebiet von Bebauung sowie Festsetzungen von Begriinungsmafinahmen minimiert. Das
Thema Larmvorsorge im Hinblick auf Verkehrs- und Gewerbeldarm ist im Bebauungsplan 1250 ab-
schlieBend behandelt. Unter Beriicksichtigung von passiven Larmschutzauflagen und mittels
Steuerung der Zulassigkeit von Betrieben und Nutzungen nach Abstandserlass NRW (2007), lasst
sich sowohl im Hinblick auf StraRenverkehrsldarm als auch im Hinblick Immissionen aus Gewerbe-
larm eine vertretbare Planung entwickeln.

e Schutzgut Fliche

Vorliegend wird eine vorhandene landwirtschaftliche Nutzflache in eine gewerbliche Flache um-
gewandelt. Hierdurch geht eine Freiflache in einem gréoReren Landschaftsraum verloren. Diese
Umwandlung muss vor dem Hintergrund gesehen werden, dass in der Stadt Wuppertal der Be-
darf an Gewerbeflachen nicht allein durch MaBnahmen der Innenentwicklung gedeckt werden
kann. Die Nachnutzung von beispielsweise Brachflichen oder Gebaudeleerstand kann nur einen
Teil der Angebote schaffen. Deshalb sind solche zusatzlichen Flacheninanspruchnahmen nicht zu
vermeiden. Die Ausweisungen von neuen Baufldchen folgen dem kommunalen Handlungskon-
zept Gewerbe und sind in der Regel aus den libergeordneten, raumordnungsrechtlichen Planun-
gen, wie hier vorliegend aus dem Regionalplan Diisseldorf entwickelt.

e Schutzgut Boden:

Der Bodentyp im Bereich der zukiinftigen Gewerbeflache stellt auf Basis der o. g. bewertungsre-
levanten Bodenfunktionen einen Boden allgemeiner Bedeutung dar. Hinweise auf Altlasten oder
stoffliche Bodenbelastungen sowie Archive der Natur-/Kulturgeschichte bestehen fiir das Plan-
gebiet nicht. Zur Vermeidung und Minimierung baubedingter Beeintrachtigungen sind die erfor-
derlichen Bodenarbeiten nach dem Stand der Technik durchzufiihren und die einschldgigen DIN-
Normen zu beachten. Der bei den Aushubarbeiten anfallende Oberboden ist separat aufzuhalden
und gemaR § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung
zu schiitzen. Unter Bericksichtigung dieser Vorgaben als Vermeidungs- und Minimierungsmal3-
nahmen werden in der Bauphase keine erheblichen Beeintrachtigungen des Bodens erwartet.

Mit der dauerhaften Versiegelung des Bodens kommt es zu einem vollstandigen Verlust samtli-

cher Bodenfunktionen. Bei Teilversiegelung und Bodenumlagerung bleiben Teilfunktionen des
Bodens erhalten, je nach AusmaR der Umlagerung kann es mittel- bis langfristig zu einer Regene-
ration der Bodenfunktionen kommen.

Bei den von der Bebauung / Versiegelung direkt betroffenen Bodenflachen handelt es sich um
die 0. g. Braunerden. Da im Plangebiet keine Bodenfunktionen besonderer Bedeutung vorkom-
men (s.0.) wird dem Vermeidungsgrundsatz des BBodSchG insofern Rechnung getragen.

Durch die Notwendigkeit eines Mischbinders auf Kalk-Zement-Basis ist dessen Einsatz zur Ver-
meidung von Umweltauswirkungen nur unter strengen Vorgaben gemall Baugrundgutachten
(Schleicher 2021) durchzufiihren.

Im Plangebiet kommen keine Bodenfunktionen (vorliegend Braunerden) besonderer Bedeutung
vor. Hinweise auf Altlasten/Bodenbelastungen bestehen fiir das Plangebiet nicht. Der bei den
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Bauarbeiten anfallende Oberboden ist separat aufzuhalden und vor Vernichtung zu schiitzen. Der
Bebauungsplan 1250 wird entsprechende Hinweise aufnehmen.

e Schutzgut Wasser:

Im Plangebiet und dessen Umgebung sind keine Oberflachengewdasser vorhanden, erst rund 500
m Ostlich verlauft die Meine, ein Karstgewdsser. Der obere Grundwasserleiter wird durch das
Festgestein gebildet. Eine besondere Ergiebigkeit und Nutzbarkeit besteht auf Grund der Verkars-
tung des anstehenden Kalkgesteines nicht. Entsprechend sind keine wasserrechtlichen Schutzge-
biete ausgewiesen. Die anzunehmenden nachteiligen Umweltauswirkungen ergeben sich aus den
Wechselwirkungen zum Schutzgut Boden, da die fiir den Landschaftswasserhaushalt relevanten
Puffer- und Filterfunktionen durch Versiegelung teilweise verloren gehen. Fiir das Schutzgut Was-
ser kann eine Minimierung mittels Verwendung von versickerungsfahigen Materialen im Bereich
der Stellplédtze, FuRwege sowie der Feuerwehrumfahrung erreicht werden. Der Bebauungsplan
enthalt entsprechende Festsetzungen.

Hochwasserschutz: Der am 01.09.2021 als Verordnung in Kraft getretene landeribergreifende

Raumordnungsplan fiir den Hochwasserschutz (BRPHV) legt Ziele und Grundsatze der Raumord-
nung fur einen landertbergreifenden Hochwasserschutz fest. Dieser soll angesichts des steigen-
den Hochwasserrisikos den Hochwasserschutz in Deutschland verbessern bzw. das -risiko mini-
mieren. Als gutachterlicher Fachbeitrag zu der vorliegenden Planung wurde eine Entwasserungs-
studie (Bliro Reinhard Beck, 2020) erstellt. Danach sind im Hinblick auf den Hochwasserschutz
keine Auswirkungen zu erwarten. Im Bereich des Plangebietes sind keine Gewasser vorhanden.
Im Hinblick auf den Hochwasserschutz und extreme Starkregenereignisse ist das Plangebiet nicht
betroffen und es gehen von den Planungen auch keine Risiken aus, die zu Beeintrachtigungen in
anderen Bereichen dieses nach Stiden geneigten Talraumes fithren. Das Regenriickhaltebecken
(RRB) Zu den Dolinen hat ausreichende Kapazitaten.

e Das Schutzgut Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete ist von der Planung

teilweise betroffen, weil dltere Geholze und Heckenstrukturen verloren gehen. Im Hinblick auf
geschitzte Tiere sind keine relevanten Auswirkungen zu erwarten.

Das Plangebiet und seine Umgebung enthalten naturschutzfachlich geschiitzte bzw. relevante
Objekte:

0 Der Planungsraum befindet sich innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes gemal Land-

schaftsplan Wuppertal-Nord.
0 Im o6stlich anschlieBenden Waldbereich grenzt das Naturschutzgebiet (NSG) ,,Dolinenge-

lande im Holken” an, das sich auf insgesamt ca. 8 ha Flache bis auf Bereiche nordostlich
der Nordbahntrasse erstreckt.

0 Der in diesem NSG befindliche Kalk-Buchenwald ist gleichzeitig im Biotopkataster des
Landes NRW (BK-4709-905) geflihrt.

0 Innerhalb dieser Flache, und damit innerhalb des NSG, befindet sich ein nach § 30
BNatSchG geschiitztes Biotop (BT-4709-0189-2008).

0 Das Plangebiet befindet sich in der Biotopverbundflache 'Pufferflachen fiir das beste-
hende NSG Im Hélken' (VB-D-4709-025) mit besonderer Bedeutung.

0 Die vorhandenen Kompensationsflaichen nordéstlich des Weges ,,Im Holken” stellen ge-
schitzte Landschaftsbestandteile nach §39 Abs. 1 Nr. 3 LNatSchG NRW dar.
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Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung aus dem Schutzgebietsnetzwerk NATURA 2000 be-
stehen in der ndheren Umgebung nicht.

Das nachstgelegene FFH-Gebiet ('Wupper 6stlich Wuppertal', DE-4709-301) befindet sich ca.
3,6 km sudlich.

Bewertung Pflanzen/Biotoptypen: Das Plangebiet ist gepragt durch eine anthropogen beein-

flusste Biotoptypenzusammensetzung mit maximal allgemeiner Bedeutung fiir die Bio-
topfunktion. Mit Vorkommen besonders oder streng geschiitzter Pflanzenarten ist auf den
spateren Eingriffsflaichen nicht zu rechnen. Im Rahmen der Biotoptypenkartierung zum LBP
sind auch keine derartigen Artvorkommen aufgetreten. Innerhalb des nérdlichen Untersu-
chungsgebietes sind hingegen wilde Vorkommen geschiitzter Arten wie z.B. Eibe (Taxus bac-
cata) oder Stechpalme (llex aquifolium) im Bereich der norddstlich angrenzenden Kompen-
sationsflachen nicht auszuschlieRen.

Tiere / Belange des Artenschutzes nach § 44 BNatSchG
Aufgrund Lage und Strukturierung des Untersuchungsgebietes und seiner Umgebung wurde

fir den gesamten Landschaftsraum zwischen Nachstebrecker StraRe, Bramdelle und Nord-
bahntrasse eine Kartierung der Artengruppen Vogel und Fledermause inkl. Baumhohlenkar-
tierung im Naturschutzgebiet sowie Reptilien (entlang der Nordbahntrasse) vorgenommen.
Amphibien wurden abstimmungsgemal$ aufgrund der mangelnden Biotopausstattung als Zu-
fallsfunde dokumentiert. Die Ergebnisse sind im Detail im zugehorigen Artenschutzrechtli-
chen Fachbeitrag (Liebert, 2021b) enthalten.

Bewertung: Das Plangebiet hat eine allgemeine Bedeutung als Bruthabitat sowie als Nah-
rungshabitat fiir ungefahrdete Vogelarten. Beziiglich der planungsrelevanten Brutvogelarten
ist lediglich fir den ungefahrdeten Mausebussard ein besetzter Horst in ca. 100 m Entfernung
nordlich des Baugebietes vorhanden.

Flr die planungsrelevanten Fledermausarten besteht im Geltungsbereich des BPL 1250 keine
besondere Bedeutung als Jagdhabitat. Die Gehdlzstrukturen der Strallen ,Bramdelle” und
,Im Hoélken” wurden von Zwergfledermé&usen als Leitlinien fiir Transferflige vom Siedlungs-
bereich westlich der Nachstebrecker StraRe zum Jagdhabitat im Naturschutzgebiet genutzt.
Die wegebegleitenden Geholzstrukturen besitzen daher eine herausgehobene Funktion als
Leitstruktur. Quartiere von Fledermausen wurden nicht nachgewiesen.

Fir die Amphibien und Reptilien hat das Plangebiet nur eine sehr geringe Bedeutung, da
keine der erforderlichen Habitatstrukturen vorhanden sind und im Rahmen der Kartierungen
auch keinerlei Zufallsfunde der beiden Artengruppen angetroffen wurden.

Baumschutzsatzung der Stadt Wuppertal:

Im Rahmen der ErschlieBungsplanung zum Bebauungsplan 1250 werden insgesamt 17 nach
Baumschutzsatzung der Stadt Wuppertal geschiitzte Baume (iberplant. Davon befindet sich ein
Baum auf einem Privatgrundstiick sidlich der Stralle Bramdelle, alle Gibrigen 16 Baume befinden
sich auf stadtischen Grundstilicken und stellen damit stadtisches Eigentum dar.

Es werden entsprechende Ersatzpflanzungen nach Baumschutzsatzung durchgefiihrt. Somit
ergibt sich bei Ansatz des Komplettverlustes ein Ausgleichserfordernis von 42 Baumen in der Qua-

litdt Hochstamm, Stammumfang mind. 20 cm.
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Schutzgut Luft und Klima:

Laut der Klimafunktionskarte fir die Stadt Wuppertal ist der Plangebietsbereich als Freilandkli-
matop mit ungestortem Lufttemperatur- und Luftfeuchtigkeitstagesgang, Windoffenheit, starker
Frisch- bzw. Kaltluftproduktion sowie schwachen nordéstlichen Kaltluftabfliissen einzustufen.
Die Planungshinweiskarte klassifiziert entsprechend das Plangebiet als Freifliche mit hoher
Klimaaktivitat und direktem Bezug zum Siedlungsraum.

Durch die Baugebietsausweisung mit entsprechender Versiegelungsrate und Bebauung mit bis
12m hohen Gebauden sind Beeintrachtigung der Freiflachen- und Ausgleichsfunktion durch Ent-
fallen der klimatischen Ausgleichsfunktion zu erwarten. Nach Aussage des klimatischen Fachgut-
achtens ist der Einfluss der geplanten Bebauung auf das bestehende nachtliche Kaltluftabfluss-
system und die Durchliftungsverhaltnisse in den angrenzenden Siedlungsgebieten insgesamt als
»gering” zu bewerten. In Bezug auf das Lokalklima tagsiiber, insbesondere an sommerlichen Hit-
zetagen, ist eine Beeintrachtigung festzustellen.

In Bezug auf das Lokalklima tagsliber und sommerliche Hitzebelastungen bei windschwachen Ta-
gen wird eine Dachbegrinung dringend empfohlen. Diese wird im Bebauungsplan festgesetzt.

Landschaft:

Aufgrund des bewegten Gelandes innerhalb eines Talraumes mit einer Vielzahl an landschafts-
gliedernden und landschaftstypischen (Struktur-)Elementen und einer hohen Eignung zur Naher-
holung ist der gesamte Landschaftsraum zwischen Nordbahntrasse und Néachstebrecker StraRe
insgesamt mit einer besonderen Funktion fiir Landschaft und Erholung zu bewerten. Das Plange-
biet selbst hat fiir die Naherholung im Vergleich zum gesamten Freiraum nur eine untergeord-
nete Funktion, ist aber aufgrund der Griinlandnutzung und vorhandener Gehélzstrukturen gleich-
wohl selbst ein relevanter Teil des gesamten Landschaftsraumes zwischen Nachstebrecker Stral3e
und Nordbahntrasse.

Daher fihren die Nutzungsintensivierung mit Flachenversiegelungen, groRvolumiger Bebauung
sowie der Entstehung einer bisher nicht vorhandenen verkehrlichen Nutzung durch Lieferver-
kehr/Schwerverkehr zu erheblichen Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Landschaft inklusive
dem Teilschutzgut Erholung zu werten.

Es sind Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen erforderlich, die eine groRtmaogliche Einfii-
gung in die vorhandene Freiraumstruktur bewirken. Dies sind eine Begriinung der Flachdacher,
Erhalt und Neuanpflanzung von Gehdlzstrukturen sowie moglichst extensive Nutzung der verblei-
benden Frei-/Griinflichen.

Kultur- und Sachgiiter:

Die kiinftig in Bauflachen umzuwandelnden Bereiche des Plangebietes weisen keine Objekte des
Denkmalschutzes auf, Bodendenkmaler sind in den Bauflachen nicht bekannt. Die bestehende
Wiese als landwirtschaftliche Flache ist als ein Sachgut allgemeiner Bedeutung einzustufen,
ebenso die vorhandenen Wegeverbindungen.

Flir das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgtiter sind unter Bericksichtigung der geplanten Be-
bauung keine Beeintrachtigungen durch das Vorhaben anzunehmen.

Auf das globale Klima hat die Baugebietsausweisung wegen der Kleinflachigkeit der BaumaRnah-
men unter 2 ha keine Auswirkungen.
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e Das Thema Eingriff/Ausgleich nach Naturschutzrecht wird im Bebauungsplan abschlieBend be-

handelt, in dem sowohl im Geltungsbereich des Bebauungsplanes als auch in den nérdlich an-
grenzenden Freirdumen Kompensationsmalnahmen vorgenommen werden.

7 Begriindung der Planinhalte

7.1 Art der baulichen Nutzung

Die flir bauliche Nutzungen vorgesehenen stadtischen Flachen zwischen der Nachstebrecker Stralle, der
StraRBe Bramdelle und dem FuR- und Radweg Im Holken werden entsprechend der stadtebaulichen Ziel-
setzung als Gewerbegebiet gemall § 8 BauNVO festgesetzt. Aufgrund der westlich und sidlich an das
Plangebiet angrenzenden faktischen Mischgebiete mit entsprechenden wohnbaulichen Anteilen ist im
Plangebiet ausschlieflich die Ansiedlung von gewerblichen Nutzungen maoglich, die diese schutzwrdi-
gen Nutzungen nicht wesentlich stéren. Um diese Nutzungen entsprechend vor Gewerbeldrm, Geri-
chen und Luftschadstoffimmissionen zu schiitzen, werden die Gewerbegebietsflaichen gemalt § 1 Abs. 4
BauNVO nach der Art der Betriebe und Anlagen und deren besondere Bedlirfnissen und Eigenschaften
auf Grundlage des Abstandserlasses NRW (2007) gegliedert. Insofern ergeben sich in dem Baugebiet
nach Einzelfallprifung Einschrankungen fiir die nicht erheblich belastigenden Gewerbebetriebe und An-
lagen.
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Da es sich vorliegend um einen ,normalen” Angebots-Bebauungsplan handelt und nicht um einen ,vor-
habenbezogenen” Bebauungsplan, der allein ein konkretes Bauvorhaben zum Gegenstand hat, ist flr
die gewerblichen Bauflachen ein Zuldssigkeitsrahmen fiir Betriebe und Anlagen zu bestimmen, der ei-
nerseits die Schutzanspriiche der Nutzer im Plangebiet und in den angrenzenden Bereichen berlicksich-
tigt, aber gleichfalls ein breites gewerbliches Nutzungsspektrum ermdoglicht. So lassen die im Folgenden
aufgefiihrten textlichen Festsetzungen Ifd. Nr. 1.1 und 1.2 neben den nicht wesentlich stérenden Ge-

werbebetrieben auch einzelne nicht erheblich belastigende Gewerbebetriebe aus dem produzierenden

und verarbeitenden Gewerbe bzw. auch Betriebe des Handwerks zu, sofern durch Fachgutachten eine
Nutzungsvertraglichkeit nachgewiesen werden kann.
Mit der Zulassigkeit von Ausnahmen gemafld § 31 (1) BauGB wird der Moglichkeit Rechnung getragen,
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dass die Betriebe zusatzlich Vorkehrungen zum Immissionsschutz treffen und dadurch fir die benach-
barte Wohnnutzung unzumutbare Immissionen vermeiden. In diesem Falle sind auch Anlagen der
nachst niedrigeren Abstandsklassen (hoheres Abstandserfordernis) der Abstandsliste 2007 zulassig. In
Anbetracht des schnellen Fortschritts der Technik hinsichtlich Minimierung der Umweltbelastung
kommt diese Flexibilitat zur Anwendung der Abstandsliste.

Die Regelungen zur Zulassigkeit von Betrieben und Anlagen in dem festgesetzten Gewerbegebiet sind
durch folgende textliche Festsetzungen 1.1 und 1.2 bestimmt. Die Abstandsliste ist als Anhang Teil der
Planbegriindung.

1.1 Indem gegliederten Gewerbegebiet (GE) sind Betriebe und Anlagen der Abstandsklassen I-VI (ge-
mdf3 Abstandserlass NRW vom 06. Juni 2007) nicht zuldssig. Fiir Betriebe und Anlagen der Ab-
standsklasse VII (Ifd. Nr. 200 - 221) des o. g. Abstandserlasses und solche mit vergleichbarem Stér-
potenzial ist die Vertrdglichkeit durch ein Gutachten eines anerkannten Sachverstéindigen im Bau-
genehmigungsverfahren nachzuweisen (§ 1 Abs. 4 BauNVO).

Hinweis: Im Anhang der Planbegriindung sind alle Betriebsarten der Abstandsklasse VIl (Ifd. Nr.
200 - 221) aufgefiihrt.

1.2 Gemdf § 31 Abs. 1 BauGB kénnen ausnahmsweise die in der Abstandsklasse VI der Abstandsliste
aufgefiihrten Betriebe und Anlagen zugelassen werden, wenn durch besondere technische Mafs-
nahmen oder durch Betriebsbeschrénkungen die von Ihnen ausgehenden Emissionen so begrenzt
werden, dass schddliche Umwelteinwirkungen in den schutzbediirftigen Gebieten vermieden wer-
den. Die Vertrdglichkeit ist durch ein Gutachten eines anerkannten Sachverstéindigen im Bauge-
nehmigungsverfahren nachzuweisen (§ 1 Abs. 4 BauNVO).

Hinweis: Im Anhang der Planbegriindung sind alle Betriebsarten der Abstandsklasse VI (Ifd. Nr.
161 - 199) aufgefiihrt.

Da das Wuppertaler Unternehmen vombaur GmbH & Co. KG (Produzent von technischen Textilien) als
vorgesehene Nutzer der Flachen soweit bestimmt ist, wurde durch einen Larmsachverstdndigen (Ing.-
Blro Hansen, 2021) die Planung des Unternehmens auf Vertraglichkeit untersucht. Danach sind unter
Beriicksichtigung von SchallschutzmalRnahmen (u.a. Schallddamm-MaR der AuBenbauteile) keine Nut-
zungskonflikte mit den schutzbedirftigen Wohnnutzungen in der Nachbarschaft zu erwarten. Im spate-
ren Baugenehmigungsverfahren sind entsprechende gutachterliche Nachweise zu erbringen.

Aullerdem sind wegen der Nahe zu schutzbedirftigem Wohnnutzungen in dem Gewerbegebiet Be-
triebsbereiche im Sinne des § 3 (5a) BImSchG unzulassig. Damit sollen entsprechend der sogenannten
Seveso-llI- Richtlinie die Auswirkungen von schweren Unféllen auf schutzbediirftige Gebiete vermieden
werden. Auf die Flachen des Plangebietes 1250 wirken im umgekehrten Prifungsfall ebenfalls keine
Betriebe im Sine des § 3 (5a) BImSchG ein. Der Rechtsplan wird folgende Festsetzung Ifd. Nr. 1.3 enthal-
ten.

1.3 Zur Beherrschung der Gefahren schwerer Unfélle mit gefdhrlichen Stoffen, sind in dem Gewerbe-
gebiet (GE) Stérfallbetriebe und Anlagen unzuléissig, die einen Betriebsbereich im Sinne von § 3
Abs. 5a Bundesimmissionsschutzgesetz (sog. Seveso-IlI-Richtlinie) bilden oder Teil eines solchen
Betriebsbereiches sind (§ 1 Abs. 4 BauNVO).

Die gewerblichen Bauflachen sollen moglichst Betriebe aus dem produzierenden und verarbeitenden
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Sektor aufnehmen und ein moglichst groBes Angebot an qualifizierten Arbeitsplatzen bereitstellen. Die-
ses Ziel lasst sich weniger durch bauplanungsrechtliche Bestimmungen erreichen als durch privatrecht-
liche Vorgabe beim Verkauf der stadtischen Grundstlicksflachen.

Damit moglichst wenige sonstige Andienungs- und Kundenverkehre in das Gewerbegebiet gelenkt wer-
den, sollen die ansonsten nach § 8 Abs. 2 BauNVO allgemein zuldssigen Tankstellen und Anlagen fir
sportliche Zwecke nicht Gegenstand des Bebauungsplanes werden. Dazu wird folgende Festsetzung in
die Planfassung aufgenommen.

1.4  Diein dem Gewerbegebiet gem. § 8 Abs. 2 BauNVO zuldssigen Tankstellen und Anlagen fiir sport-
liche Zwecke sind nicht zuldssig (§ 1 Abs. 5 BauNVO).

Das Gleiche gilt fiir die sonst nur ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen im Gewerbegebiet gemaR § 8
Abs. 3 BauNVO bezliglich Anlagen fiir kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke. Wegen
der Siedlungsrandlage ware eine Standortgunst fiir diese ausgeschlossenen Nutzungen ohnehin nicht
gegeben, zumal alternativim Gemeindegebiet optimalere Angebote bestehen.

1.5 Diein dem Gewerbegebiet gem. § 8 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zuléissigen Anlagen fiir kirch-
liche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke sowie Vergniigungsstdtten sind nicht Be-
standteil des Bebauungsplans (§ 1 Abs. 6 BauNVO).

Das durch den Rat der Stadt Wuppertal am 24.06.2020 beschlossene Einzelhandels- und Zentrenkonzept

(1. Fortschreibung) hat den Status eines stadtebaulichen Entwicklungskonzepts im Sinne des § 1 Abs. 6

Nr. 11 BauGB. Darin hat das vorliegende Plangebiet wegen seiner peripheren Lage keinerlei Funktionen

im Hinblick auf die Versorgung der Bevolkerung. Zudem sollten Gewerbe- und Industriegebiete - ihrer

primaren Funktion entsprechend - als Flachen fiir das produzierende und weiterverarbeitende Gewerbe

sowie fuir Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe vorgehalten werden.

Aus diesem Grund sowie im Hinblick auf die Zielsetzung des Einzelhandelskonzeptes der Stadt Wupper-

tal sollen hier Betriebe mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Kernsortimenten vollstandig ausge-

schlossen werden. Ausnahmsweise kdnnen in Gewerbegebieten Verkaufsflachen fiir Eigenproduktionen

und weiter be- oder verarbeitete Produkte (sog. Annexhandel) dort ansassiger Gewerbe- und Hand-

werksbetriebe zugelassen werden. Das Vorhandensein eines sog. Annexhandels ist gegeben, wenn die-

ser:

- in unmittelbarem baulichen und betrieblichen Zusammenhang zu einem innerhalb des Gewerbe-
gebietes ansassigen Handwerks- oder Gewerbebetrieb steht,

- die Verkaufsfliche dem Hauptbetrieb in Grundflache und Baumasse untergeordnet ist, und

- das Warenangebot aus eigener Herstellung oder aus Produkten, die handwerklich weiter be- oder
verarbeitet wurden, besteht.

Die ausnahmsweise Zuldssigkeit des Annexhandels ist auch unter dem Aspekt der Sicherung von Flachen
far Handwerk und produzierendes Gewerbe innerhalb der Gewerbegebiete zu verstehen. Unter Beriick-
sichtigung einer deutlichen Beschrdankung der angebotenen Produkte sowie der geringen Verkaufsfla-
chendimensionierungen sind keine Beeintrachtigungen fir eine geordnete Entwicklung des Einzelhan-
dels- und Zentrenkonzeptes der Stadt Wuppertal zu erwarten. Zur Steuerung der Zulassigkeit von Ein-
zelhandelsbetrieben wird folgende Festsetzung in die Planfassung aufgenommen.

21




Begriindung gemaR § 9 Abs. 8 BauGB zum Bebauungsplan 1250 - Nichstebrecker StraRe/Bramdelle -

1.6 In dem Gewerbegebiet sind Einzelhandelsbetriebe nicht zuldssig. Ausnahmsweise kénnen Einzel-
handelsnutzungen zugelassen werden, wenn sie in einem unmittelbaren baulichen und betriebs-
strukturellen Zusammenhang mit einem Gewerbebetrieb oder Handwerksbetrieb stehen (sog. An-
nexhandel) und die Verkaufsfléchen dem Hauptbetrieb in Grundfldche und Baumasse deutlich un-
tergeordnet sind (§ 1 Abs. 5 BauNVO i.V. mit § 1 Abs. 9 BauNVO).

Weiterhin sollen in dem Gewerbegebiet die ansonsten nach § 8 Abs. 2 BauNVO ausnahmsweise zulassi-
gen Bordelle oder bordellartige Betriebe ausgeschlossen werden, damit die Gewerbeflachen fiir insbe-
sondere produzierende und weiterverarbeitende Betriebe sowie fiir Handwerks- und Dienstleistungs-
betriebe bereitstehen. Hierzu wird folgende Festsetzung Ifd. Nr. 1.7 in die Planfassung aufgenommen.

1.7 In dem Gewerbegebiet sind Bordelle und bordellartige Betriebe nicht zuldssig (§ 1 Abs. 4 BauNVO
i.V. mit § 1 Abs. 9 BauNVO).

7.2 Bauweise sowie Gelandeh6hen und maximale Gebaudehdhen

Der Bundesgesetzgeber hat mit der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in den Vorschriften des § 22 zur
Bauweise bestimmt, dass im Bebauungsplan eine offene, geschlossene oder abweichende Bauweise be-
stimmt werden kann. In Gewerbegebieten ist die offene und geschlossene Bauweise weniger geeignet,
das weitere Baugeschehen zu bestimmen, weil bei der offenen Bauweise nur Gebaude bis maximal 50
m Lange zulassig sind und bei der geschlossenen Bauweise die Gebaude zwar ohne Langenbeschrankung
errichtet werden dirfen, aber die Gebdude werden hier ohne seitlichen Grenzabstand errichtet. Sie
kénnten somit bis an die Grundstlicksgrenzen herangebaut werden. Das hatte auf die Betriebe innerhalb
des Baugebietes, aber auch auf die umliegende Nachbarschaft erhebliche Auswirkungen. Daher be-
stimmt der vorliegende Bebauungsplan fiir das Gewerbegebiet eine abweichende Bauweise (Planein-
tragung ,a“), in der die Gebdude mit seitlichem Grenzanstand errichtet werden missen, aber die Langen
der Gebdaude sind darin nicht auf 50 m begrenzt. Diese Kombination aus offener und geschlossener Bau-
weise lasst eine sinnvolle Bebauung und Nutzung der Gewerbeflachen in dem Baugebiet zu. Gleichzeitig
schitzt sie aber auch die Interessen der Nutzer im Baugebiet und zu deren Grenzen. Folgende Festset-
zung wird in den Bebauungsplan unter der Ifd. Nr. 2.1 aufgenommen.

2.1 Fiir die Gewerbegebiete wird eine abweichende Bauweise (a) festgesetzt. Zuldssig sind nur Ge-
bdude mit seitlichem Grenzabstand, jedoch ohne Ldngenbeschrinkung (§ 22 Abs. 4 BauNVO).

Eine weitere bedeutende Regelung zur baulichen Entwicklung in dem Plangebiet liegt in der Bestim-
mung der Soll-Geldndehdhen des herzustellenden Geldndes. Diese sind wichtig, weil die Bauflachen
nach Nordosten um etwa 10 Hohenmeter abfallen (von ca. 203 m auf ca. 193 m NHN). Daher sind mit
der Planung relativ starke Gelandeveranderungen verbunden. Damit die kiinftigen Baukdrper moglichst
wenig in den Landschaftsraum hineinwirken und die benachbarte Wohnbebauung optisch wenig beein-
trachtigt wird, soll das Hohenniveau der Bauflachen im Bebauungsplan 1250 auf eine Hohe von ca. 197,4
m NHN festgelegt werden. Somit wird das Baugelande zum Wanderparkplatz und zur Nachstebrecker
StraRe hin stark abgegraben und in norddstliche Richtung angefiillt. Von der auszubauenden StralRe
Bramdelle aus betrachtet liegt das kiinftige Geldnde etwa auf Hohe der Wendeanlage und Zufahrt auf
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das Grundsttick, d. h. es liegt ca. 6 m unter der H6henlage des Wanderparkplatzes. Damit die Hohenver-
héaltnisse nachvollziehbarer werden enthélt die Planfassung drei Gelandeschnitte, die die Verhaltnisse
zu den Wohnbebauungen westlich Nachstebrecker Strae und zu den beiden Geb&uden sudlich Bram-
delle deutlich machen.

Die weiteren Regelungen zu den Gebaudehdhen sind auf das festgelegte Gelandeniveau bezogen. Erst
hierdurch wird das maximale Baugeschehen in der Hohe bestimmt. Die maximale Gebaudehdhe ist auf
12,0 m dber herzustellenden Gelande begrenzt. Diese Hohe darf flr untergeordnete haustechnische
Anlagen und fiir Anlagen zur Solarenergiegewinnung um bis zu 1,0 m iberschritten werden.

Die Festsetzungen zur geplanten Geldandehdhe und zu den maximalen Gebdaudehdhen sind unter Ifd. Nr.
2.2 und 2.3 eingetragen.

2.2  Festsetzung: Die Soll-Geldndehdhen des herzustellenden Gelédndes werden fiir die liberbaubaren
Grundstlicksfldchen und die im Plan eingetragen Stellplatzflichen (St) sowie Grundstiickszufahr-
ten mit einer Héhe von 197,4 m ii. NHN (Normalhéhennull) festgesetzt. Von der Soll-Geldndehéhe
197,4 m ii. NHN darf bis zu +/- 0,5 m abgewichen werden (§ 31 Abs. 1 BauGB).

2.3 Die maximale Gebdudehéhe (GH) betrdgt 12,0 m (iber festgesetztem Gelédnde. Die maximale Ge-
bdudehéhe darf ausnahmsweise bis zu 1,0 m fiir untergeordnete haustechnische Anlagen oder
Anlagen zur Solarenergiegewinnung liberschritten werden (§ 31 Abs. 1 BauGB).

Hinweis: Die Festsetzungen zur Dachbegriinung unter Ifd. Nr. 3.1 sind zu beachten.

7.3  Festsetzungen fiir die nicht liberbaubaren Grundstiicksflaichen

Der Bebauungsplan gibt durch Baugrenzen die Lage der zuldssigen Hauptgebdude und Hauptnutzungen
vor, d.h. hier liegen die Gberbaubaren Grundstiicksflaichen gemaR § 23 BauNVO. Darlber hinaus sind in
den nicht iberbaubaren Grundstiicksflachen weitere bauliche Nebenanlagen zulassig, die dem jeweili-
gen Hauptbetrieb dienen.

Die Stellplatze fiir PKW sollen sich auf die mit der Eintragung ,St“ versehenen Teilbereiche der nicht
Uberbaubaren Grundstiicksflachen konzentrieren. Diese Flachen sollen so angelegt werden, dass wei-
terhin Niederschlagswasser in den Untergrund gelangen kann. Hierftir wird ein , Abflussbeiwert” be-
stimmt. Folgende Festsetzung Ifd. Nr. 2.4 wird in den Plan aufgenommen.

2.4  PKW-Stellpléitze sind innerhalb der iiberbaubaren Grundstiicksfléichen sowie auf den im Plan ein-
getragenen Stellplatzfiichen (Planeintragung St) zuléissig. Die PKW-Stellplatzfldchen sind wasser-
durchldssig (z. B. mit Rasengittersteinen, Pflastersteinen mit Sickerfugen) mit einem mittleren Ab-
flussbeiwert* von 0,7 oder besser anzulegen (§ 9 Abs. 1 Nr. 22 BauGB).

* Der mittlere Abflussbeiwert gibt an, welcher prozentuale Anteil des gefallenen Niederschlags
zum Abfluss kommt.

Fur Teilflachen entlang der Nachstebrecker Stralle sowie zum nordlichen Landschaftsraum hin sollen die
baulichen Nutzungen weiter eingeschrankt werden. Die betroffenen Bereiche sind mit einer Schraffur
versehen. Die Festsetzungen sollen dazu dienen, die westlich an der Nachstebrecker StralRe angrenzen-
den Wohnnutzungen und die nordlichen Landschaftsraume weitgehend von stérenden Einflissen frei
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zu halten (Larm. Licht, usw.). Die Flachen dirfen fiir Rettungswege und unterirdische Leitungen genutzt
werden. Ebenso wie bei den Stellplatzflachen sind diese Teilbereiche weitgehend wasserdurchlassig an-
zulegen. Die genaueren Bestimmungen sind in der Festsetzung Ifd. Nr. 2.5 enthalten.

2.5  Die im Plan mit einer Schraffur //// versehenen nicht iiberbaubaren Grundstiicksfldchen sind von
jeglicher Bebauung und/oder baulichen Nutzungen freizuhalten. Innerhalb dieser Fldchen sind
Rettungswege und/oder Aufstellficichen fiir die Feuerwehr zuldssig. Ebenfalls zuldssig sind dort
unterirdische Leitungen fiir die Ver- und Entsorgung. Die Fldchen sind wasserdurchldssig (z. B. mit
Rasengittersteinen) mit einem mittleren Abflussbeiwert von 0,5 oder besser anzulegen (§ 9 Abs. 1
Nr. 10 BauGB)

7.4  Flachen und MaBnahmen gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 20 und Nr. 25 BauGB

Das unbebaute Plangebiet ist Teil eines groReren zusammenhangenden Landschaftsraumes. Deshalb
wurden in dem Planverfahren zur Grundlagenermittlung u. a. ein Landschaftspflegerischer Begleitplan
und eine Artenschutzprifung und ein Klimagutachten fiir einen gréReren Untersuchungsraum einge-
holt. Die wesentlichen Informationen sind in dem Umweltbericht zum Planverfahren (Anlage 2b) als
eigenstandiger Teil der Begriindung zum Bebauungsplan als auch in den einzelnen fachgutachterlichen
Untersuchungen enthalten.

Zur Minimierung der nachteiligen Auswirkungen durch die zukiinftige Bebauung auf die derzeitige Bio-
topstruktur, das Landschaftsbild und die landschaftsbezogene Erholung, sowie aus Erfordernissen des
Artenschutzrechtes (Leitstruktur Fledermause) sind nicht bebaubare Bereiche entlang der Strafen
Bramdelle und Im Holken zum Erhalt bzw. zur Neupflanzung von Heckenstrukturen festzusetzen. Glei-
ches gilt fur die teils lickenhaften Bestandsgehdlze im Randbereich des geplanten Gewerbegebietes
entlang der Nachstebrecker StraRe. Innerhalb des Baugebietes wird eine Dachbegriinung fiir die Bau-
vorhaben festgesetzt. Die Festsetzung folgt dem Beschluss des Rates der Stadt vom 16.12.2019 (Druck-
sache VO/0782/19), ,,dass bei neuen Bauvorhaben mit Flachdachern (bis 15 Grad) auf eine zumindest
extensive Dachbegriinung hinzuwirken ist. In Bauleitplanverfahren soll Dachbegriinung festgesetzt wer-
den. Damit sollen eine Verbesserung des Stadtklimas und der Luftqualitdt sowie eine Riickhaltung von
Regenwasser erreicht werden.”

Die Dachbegrinung wird im Plangebiet als Kompensationsmallnahme gemal § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
unter der Ifd. Nr. 3.1 festgesetzt. Darin sind Regelungen zur Art und zum Umfang der Dachbegriinung
sowie zu Ausnahmen von der Verpflichtung getroffen.

3.1 Dachbegriinung: Die Dachfldchen aller baulichen Anlagen sind vollfldchig extensiv zu begriinen

und dauerhaft zu unterhalten. Die Stérke der Vegetationsschicht muss mindestens 10 cm betra-
gen, die Begriinung hat fldichendeckend mittels Sedum-Gras-Kraut-Einsaat zu erfolgen.
Von der Begriinung ausgenommen sind Dachflédchen, die fiir Belichtungszwecke, Be- und Entliif-
tung sowie andere technische Aufbauten beansprucht werden, sofern diese eine Gesamtfldche
von maximal 20 % der Dachfléche nicht (iberschreiten. Die Ausnahme gilt nicht unter aufgestdn-
derten Anlagen zur Nutzung von Solarenergie. Eine Kombination extensiver Dachbegriinung mit
aufgestdnderten Anlagen zur Nutzung von Solarenergie ist méglich (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB, § 31
Abs. 1 BauGB).
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Entlang dem Geh- und Radweg Bramdelle befindet sich auf der Nordseite im Anschluss an der geplanten
Wendeanlage eine fir den gesamten Landschaftsraum pragende Heckenstruktur (Weidornhecke).
Diese soll auf ihrer Nordseite um mindestens eine zweireihige Neupflanzung erganzt werden. Die Mal3-
nahmen liegen innerhalb einer als StraBenbegleitgriin festgelegten stadtischen Grundstiicksflache. Der
Bebauungsplan trifft unter der Ifd. Nr. 3.2 die entsprechenden Regelungen.

3.2 Strafenbegleitgriin Bramdelle: Die bestehende Heckenstruktur Bramdelle ist dauerhaft zu erhal-
ten und auf ihrer Nordseite ist eine mindestens zweireihige Neupflanzung, Reihenabstand 1,5 m,
mit Weifsdorn (Strducher, 3 x v., 60 - 100 cm) zu ergdinzen. Ausfille in der bestehenden und in den
neuen Heckenstrukturen sind zu ersetzen. Die bestehenden Geldndeh6hen innerhalb des StrafSen-
begleitgriins Bramdelle diirfen nicht verdndert werden (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB).

Entlang der StraBe Bramdelle ist auf der Nordseite in dem Abschnitt zwischen dem Wanderparkplatz
und der Wendeanlage eine mindestens zweireihige Neupflanzung (WeilRdornhecken) zu ergénzen. Hier-
durch wird fir den gesamten Verlauf der Bramdelle eine einheitliche Einfassung erzielt. Hierzu wird die
Festsetzung Ifd. Nr. 3.3 aufgenommen.

3.3 Heckenstrukturen im Gewerbegebiet (GE) entlang Bramdelle: Es ist eine mindestens zweireihige
Neupflanzung, Reihenabstand 1,5 m, mit Weifdorn (Strducher, 3 x v., 60 - 100 cm) zu ergdnzen.
Ausfélle in der bestehenden und neuen Heckenstruktur sind zu ersetzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a
BauGB).

Entlang der Nachstebrecker StraRe sind etwas liickenhaft Gehdlzstrukturen vorhanden, die zu einer ge-
schlossenen Pflanzflache entwickelt werden sollen. Hierdurch treten die kiinftigen Bauflachen und Ge-
baude optisch weniger in Erscheinung. Die Pflanzmalnahme kommt insbesondere den Anliegern der
gegeniberliegenden Wohngebaude zu Gute. Hierzu folgende Festsetzung Ifd. Nr. 3.4.

3.4 Gehdlzstrukturen im Gewerbegebiet (GE) entlang Ndéchstebrecker StrafSe: Zur Eingriinung des
neuen Gewerbegebietes entlang der Néichstebrecker StrafSe sind die bestehenden Gehélzstruktu-
ren zu erhalten. Zur Erh6hung der Wirksamkeit der Eingriinung sollen in Bestandsliicken standort-
heimische Gehdlze nachgepflanzt werden (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB).

Innerhalb der Bauflachen sind weitere Mallnahmen an Pflanzungen vorzunehmen. So sollen die KFZ-
Stellplatzflachen (St) mit Baumpflanzungen versehen werden. Die Baumpflanzungen kdnnen auch in den
angrenzenden unbebauten Flachen bzw. Béschungsbereichen vorgenommen werden.

3.5 Baumpflanzungen im Gewerbegebiet (GE) in Verbindung mit PKW-Stellplétzen: Es sind je 8 PKW-
Stellpldtze ein Baum mit einem Stammumfang von mindestens 18 - 20 cm auf der im Plan einge-
tragenen Fléiche St oder alternativ auf den angrenzenden sonstigen geeigneten Baugebietsfléichen
zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB,).

Innerhalb des Plangebietes sind weitere Pflanzungen vorzunehmen, die als Ausgleich fiir die natur-
schutzrechtlichen Eingriffe (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) dienen. Es sollen
eine Wiesenflache im Ostlichen Teil des Baugebietes (im Plan mit TF1 gekennzeichnet) und eine Geholz-
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struktur im westlichen Teil (TF2) angelegt werden, um einen vertraglichen Ubergang zwischen dem Bau-
gebiet und der freien Landschaft zu schaffen. Hierzu sind im Plan folgende Festsetzungen unter Ifd. Nr.
3.6 und 3.7 getroffen.

3.6 Entwicklung einer extensiven Wiesenfldche im Gewerbegebiet (GE): Zur Teilkompensation inner-
halb des Plangebietes auf der mit TF1 gekennzeichneten Fléiche ist mittels Ansaat einer geeigneten
Regiosaatgutmischung (Rheinisches Bergland; 70% Grdser, 30 % Kréuter) und dauerhaft extensi-
ver Pflege (1-schiirige Mahd, friihestens ab dem 15.06.) eine 6kologisch wertvolle magere Wie-
senfldche zu entwickeln. Das Mahdgut ist von der Flédche zu entfernen (Mafsnahmen gemdf3 § 9
Abs. 1 Nr. 20 BauGB). Innerhalb der Flédche TF1 diirfen ausnahmsweise gemdfs § 31 Abs. 1 BauGB
unterirdische Versorgungsleitungen zwischen dem Weg Im Hélken und den (iberbaubaren Flédchen
des Baugrundstiicks verlegt werden, wenn alle folgenden Bedingungen erfiillt werden: Die Leitun-
gen sind baulich zusammenzufassen und auf méglichst kiirzestem Weg durch die Flédche TF1 zu
flihren und sie sind mit mindestens 1,5 m Boden abzudecken.

3.7 Entwicklung einer Strauchhecke mit einzelnen Bdumen im Gewerbegebiet (GE): Zur Teilkompen-
sation innerhalb des Plangebietes auf der mit TF 2 gekennzeichneten Fléiche ist eine durchgdngige
Gehélzstruktur als Strauchhecke mit Uberhdltern aus Bdumen zu entwickeln und dauerhaft zu er-
halten. Dazu ist eine mehrreihige Pflanzung aus Stréuchern der Pflanzliste Nr. 2, Herkunftsgebiet
4 ,,Westdeutsches Bergland und Oberrheingraben”, Qualitét 2xv. 60 — 100 cm, in Gruppen zu je 3
— 5 Stréuchern einer Art vorzunehmen. Die Reihen sind im Abstand von 2,0 m versetzt zueinander
zu pflanzen, innerhalb einer Reihe betrégt der Pflanzabstand 1,5 m. Alle 20 m st in der Strauch-
pflanzung ein standortheimischer Baum erster oder zweiter Ordnung in der Qualitit Heister, Min-
desthéhe 125 cm, vorzusehen (MafSnahmen gemdfs § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB).

Die bestehenden Kompensationsflachen innerhalb des Plangebietes (TF3) nordostlich des Geh- und Rad-
wegs Im Holken sind als naturschutzrechtliche AusgleichsmaBnahmen und damit geschiitzte Land-
schaftsbestandteile nach § 30 LNatSchG NRW dauerhaft zu erhalten.

3.8 Sicherung bestehender Kompensationsflichen: Die bestehenden Kompensationsflichen TF 3 in-
nerhalb des nérdlichen Plangebietes sind als naturschutzrechtliche Ausgleichsmafsnahmen und
damit geschlitzte Landschaftsbestandteile nach § 30 LNatSchG NRW dauerhaft zu erhalten (Magf-
nahme der Landschaftspflege nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB).

Hinweis: Da nur ein Teil der erforderlichen naturschutzrechtlichen AusgleichsmaRnahmen im Plangebiet
selbst geleistet werden kann, sind noch weitere MalRnahmen aulRerhalb des Plangebietes vorzunehmen.
Hierzu kénnen die im Norden an das Plangebiet angrenzenden stadtischen Grundstiicksflachen genutzt
werden. Dort sind Steigerungen des Biotopwertes durch eine Extensivierung der Landwirtschaft sowie
durch weitere Pflanzungen in den Randbereichen vorgesehen. Da es sich vollstandig um staddtischen
Grundbesitz handelt, sind die MaRnahmen auBerhalb des Plangebiets auch in ihrem Vollzug gesichert.
Die Lage ist im Ubersichtsplan des Bebauungsplans eingetragen.
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7.5 Artenschutzrechtliche MaRnahmen gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Vogelschlag an Glasflachen: Zur Vermeidung einer erhdhten Kollisionsgefahr der Avifauna durch Kulis-

senspiegelung an Glasfronten, die sich maRgeblich aus der Errichtung der Gebaude in einem gehdlzge-
pragten Umfeld ergeben, sind bei groRflachigen Verglasungen von Gebaudeteilen vorsorglich Schutz-
maBnahmen zu beriicksichtigen.

Um transparente/reflektierende Flachen dauerhaft und wirksam fiir Vogel sichtbar zu machen, sind
grolRe Reflektionsfronten mit moglichst geeigneten Mustern und Strukturierungen zu markieren. Mit
Hilfe von systematischen Tests im Flugtunnel wurden eine Vielzahl von Linienmustern und Punktrastern
entwickelt, die sich unter Beachtung der folgenden Parameter als hochwirksam erwiesen haben. Zudem
gibt es Markierungen, die fir das menschliche Auge unsichtbar erscheinen.

3.9 Vermeidung von Vogelschlag an Glasflidchen: Zur Vermeidung von Vogelschlag an gréfSeren Glas-
fldchen sind Vogelschutzgléser einzubauen bzw. Markierungen auf den Scheiben vorzunehmen,
die wirkungsvoll die Kollision von Végeln vermeiden helfen. Folgende Bedingungen gemdf3 § 9 Abs.
1 Nr. 20 BauGB sind - abhdngig von der gewdhlten Markierungsart - im Rahmen eines spdteren
Baugenehmigungsantrages zu erfiillen:

- Punktartige Markierungen: 25 % Bedeckungsgrad bei mindestens 5 mm @ der Punkte
oder 15 % bei mindestens 30 mm @,

- Horizontale Linien: mindestens 3 mm breite Linien mit maximal 3 cm Abstand oder
mindestens 5 mm breite Linien mit maximal 5 cm Abstand,

- Vertikale Linien: mindestens 5 mm breite Linien mit maximal 10 cm Abstand,

- Verzicht auf spiegelnde Oberfldchen (maximal 15 % AufSenreflexionsgrad)

Vermeidung von Lichtemissionen: Zur Vermeidung von potenziellen Storungen lichtsensibler Fleder-

mausarten, die nachweislich das Umfeld als Jagdhabitate sowie vorhandene Gehdlzstrukturen als Leit-
linien nutzen, sind MalRnahmen zur Vermeidung unnoétiger und diffuser Lichteintrage zu treffen. Diese
dienen gleichzeitig zur Verringerung der Anziehung von nachtaktiven Insekten (Fallenwirkung durch Ver-
hungern, Erschopfung, leichte Beute) und tragen zu einer Reduktion der Lichtemissionen in die Umge-
bung bei. Zusatzlich sind Bewegungsmelder in Bereichen vorzusehen, die in der Regel nicht genutzt wer-
den (Nord- und Ostseite des Geb&udes).

3.10 Mafsnahmen zur Minimierung néchtlicher Lichtemissionen: Fiir die Aufsenbeleuchtung sind insek-
tenfreundliche Leuchtmittel - Natriumdampf Niederdrucklampen oder optimalerweise LED-Lam-
pen (warmweifs, max. 2.700 Kelvin) - einzusetzen. Die Beleuchtung ist in vollstédndig abgeschlos-
senen Lampengehdusen, deren Oberfldche nicht heifser als 60° C werden, méglichst niedrig anzu-
bringen. Die Abstrahlung ist ausschliefSlich nach unten mit einem Winkel kleiner als 70 ° zur Verti-
kalen umzusetzen. Die Beleuchtung der Gebdude und Aufsenbereiche, die zu den Ausgleichsfléichen
TF1 und TF2 orientiert sind, soll mit technischen Lésungen wie beispielsweise Bewegungsmeldern
nur auf Anforderung tempordr eingeschaltet werden. (MafSnahmen gemdfS § 9 Abs. 1 Nr. 20
BauGB).
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7.6 Ortliche Bauvorschriften

Die Gemeinden kénnen gemal § 89 Abs. 1 Nr. 1 BauO NRW i. V. m. § 9 Abs. 4 BauGB 6rtliche Bauvor-
schriften als Festsetzungen in einen Bebauungsplan aufnehmen. Hierdurch kénnen sie gestalterische
Zielsetzungen bericksichtigen, um einen Einfluss zu nehmen auf die Entwicklung des Straflen- und Orts-
bildes. Fiir den vorliegenden Planungsraum werden zur Dachform, zu Werbeanlagen und zu Einfriedun-
gen besondere gestalterische Festsetzungen getroffen.

1 Dachform: Die Dachfldchen aller aufstehenden baulichen Anlagen sind als Flachddcher (FD) mit
einer maximalen Dachneigung von 5 Grad anzulegen (§ 89 Abs. 1 Nr. 1 BauO NRW 2018i. V. m.
§ 9 Abs. 4 BauGB).

2 Werbeanlagen: Die unmittelbar zum Landschaftsraum wirkenden Fassaden nach Nord- und Siid-
osten sind von Werbeanlagen frei zu halten. Werbeanlagen an sonstigen Fassaden diirfen 10 %
der Fassadenfldche, an der sie angebracht sind, nicht (iberschreiten. MafSsgeblich sind dabei die
Aufienabmessungen der gesamten Werbeanlage. Es sind grundsdtzlich Werbeanlagen oberhalb
des oberen Wandabschlusses eines Gebdudes sowie Werbeanlagen mit wechselndem oder be-
wegtem Licht wie Laufschrift, Leuchtkérper, die in kurzen Absténden ein- bzw. ausgeschaltet wer-
den oder ihre Farbe wechseln, nicht zuldssig. Freistehende Werbeanlagen sind ausnahmsweise bis
maximal 6,5 Meter Héhe liber dem hergestellten Geldnde zuldssig, sofern sie nach Westen zur
Ndéichstebrecker StrafSe bzw. nach Siiden zur ErschliefSungsstrafSe Bramdelle orientiert sind (§ 89
Abs. 1 Nr. 1 BauO NRW 2018 i. V. m. § 9 Abs. 4 BauGB).

3 Einfriedungen: Zur Einfriedung des Grundstiicks zum Landschaftsraum im Nord- und Siidosten
(Grundstiicksgrenzen zu den Fléichen des StrafSenbegleitgriins Im Hélken und Bramdelle) sind blick-
offene Zaunanlagen bis zu einer maximalen Héhe von 2,00 m zuldssig, die in der Farbe Anthrazit
auszufiihren sind. Daran befestigte Sichtschutzblenden oder Ahnliches sind unzuldssig. Die Zaun-
anlage darf mit einer Heckenpflanzung kombiniert werden. Die Unterkante des Zaunes ist ca. 15
cm lber hergestelltem Geldnde vorzusehen, um eine Durchléssigkeit fiir Kleintiere zu gewdhrleis-
ten (§ 89 Abs. 1 Nr. 1 BauO NRW 2018i. V. m. § 9 Abs. 4 BauGB).

7.7 Hinweise im Bebauungsplan

Die nachfolgenden Hinweise dienen zum einen der Information zur Verfiigbarkeit technischer Regel-
werke. Zum anderen sind nachfolgend Informationen bereit gestellt Gber bestimmte ortliche Gegeben-
heiten, aber auch Gber grundsatzliche Auflagen oder Hinweise, die zum Verstdandnis der Planung oder
deren Umsetzung einen Beitrag leisten kbnnen.

1 Technische Regelwerke:
Soweit in den textlichen Festsetzungen Bezug auf technische Regelwerke genommen wird - DIN-
Normen, Ministerialerlasse, Gutachten, VDI-Richtlinien sowie Richtlinien anderer Art - kénnen
diese im Rathaus Wuppertal-Barmen, Johannes-Rau-Platz 1, 42275 Wuppertal, Zimmer C-227,
wdhrend der Offnungszeiten eingesehen werden.

2 Fassaden- und Gebdudegestaltung:

Die Gebdudehiille baulicher Anlagen ist zur freien Landschaft (Nord- und Siidosten) so auszuge-
stalten, dass eine technogene und unruhige Wirkung verhindert wird. Dies kann (iber eine geeig-
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nete Auswahl von Materialien/Strukturen sowie die Farbe der Fassade und eine vorgehdngte Fas-
sadenbegriinung erreicht werden.

3 Bauzeitenregelung i. S. d. § 39 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG):
Zur Vermeidung eines Verlustes von Nestern, Eiern und Jungvégeln sind Baumfillungen und Ge-
hélzrodungen sowie die generelle Baufeldrdumung ausschliefSlich im Zeitraum vom 01. Oktober
bis zum 28./29. Februar durchzufiihren (vgl. § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG).

4 Umgang mit Béden
Nach § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 ist bei der Errichtung oder Anderung von bauli-
chen Anlagen der Oberboden (Mutterboden) in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernich-
tung zu schiitzen. Er ist vordringlich im Plangebiet zu sichern, zur Wiederverwendung zu lagern
und spdter wieder einzubauen.

5 Einsatz Mischbinder
Aufgrund der vorliegenden bindigen Béden und zur Stabilisierung der Fiillbéden ist der Einsatz
eines Mischbinders auf Kalk-Zement-Basis erforderlich. Zur Minimierung nachteiliger Einfliisse ins-
besondere auf die Schutzgiiter Boden und Wasser sowie ihrer Wechselwirkungen sind die im Bo-
dengutachten Schleicher (2021) aufgestellten Kriterien zum Einsatz eines Mischbinders auf Kalk-
Zement-Basis umzusetzen.

6 Baugrund
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Geologie im gesamten Gebiet vom Kalkstein geprdigt ist. So ist
siidwestlich des Plangebietes ein Bereich der Strafsen Léhrerlen/Bramdelle/Ndchstebrecker Str.
mehrere Dolinen/Erdfille vorhanden. Grundsdtzlich ist bei unterlagerndem Kalkstein mit wech-
selnden Baugrund und auch Hohlrdumen zu rechnen, wobei auch im Wechsel lehmgefiillte Senken
vorhanden sein kénnen. Insgesamt kann dies eine erschwerte Griindung bedeuten, daher ist im
Vorfeld eine Baugrunduntersuchung anzuraten.

7 Kompensationsfldchen aufSerhalb des Plangebietes 1250
Die im nordéstlichen Anschluss an das Plangebiet befindlichen stédtischen Grundstiicksfldchen
(Gemarkung Ndéchstebreck, Flur 441, Flurstiick 19 - siehe Eintragung in der Ubersichtskarte im
Rechtsplan) werden durch zusétzliche Gehdlzpflanzungen und eine Extensivierung der Landwirt-
schaft in ihrem Biotopwert (BT-Wert) gesteigert. Die Ersatzmafinahme wird anteilig zum Ausgleich
des Restdefizits durch die Vorhaben im Plangebiet verwendet.

8 Eingriffsregelung und Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen

Entsprechend der Ziele und Grundsatze der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz in
Verbindung mit § 1a BauGB sind die zu erwartenden Risiken und zu prognostizierenden Beeintrachti-
gungen bei der Entwicklung der Vorhaben soweit wie moglich zu minimieren. Der Vermeidung ist gene-
rell Vorrang vor dem Ausgleich einzurdumen. Beeintrachtigende Umweltwirkungen sollen bereits in der
Planungsphase durch ausreichende Berlicksichtigung der Umweltbelange vermieden bzw. verringert
werden.

Die naturschutzrechtlichen Eingriffe im Plangebiet setzten sich zusammen aus den Bauvorhaben im Ge-
werbegebiet (GE) und den Ausbauten der 6ffentlichen ErschlieBungsanlagen Bramdelle. Um die jewei-
ligen Eingriffe zu quantifizieren wurde die Berechnungsmethode nach Ludwig (Methode zur 6kologi-
schen Bewertung der Biotopfunktion von Biotoptypen, Froelich + Sporbeck Landschafts- und Ortspla-
nung (Hrsg.), Bochum, 1991) angewandt. In dem Verfahren werden die 6kologischen Wertigkeiten vor
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und nach Durchfiihrung der Planung gegenlibergestellt. Dazu mehr im Umweltbericht zum Bebauungs-
plan sowie nachzulesen im Gutachten des Freiraum-Biiros Liebert, Alsdorf 2021a.

Das von Eingriffen betroffene Gewerbegebiet hat einen 6kologischen Ausgangswert von 150.773 OWE.
Der Biotopwert nach Durchfiihrung der Planung wird mit 97.339 OWE prognostiziert. Der Biotopwert
nach Durchfiihrung wird zu ca. 80 % durch die Planung einer Dachbegriinung sowie AusgleichsmaRnah-
men in Form einer extensiv genutzten Wiese und standortgerechten Strauchhecken gebildet — Festset-
zungen Ifd. Nr. 3.1, 3.6 und 3.7 im Bebauungsplan.

Es verbleibt ein Defizit von 53.450 OWE.

Die zusatzliche Versiegelung durch den Ausbau der Strae Bramdelle betragt ca. 1.000 Quadratmeter.
Als Grundlage fiir den Eingriff ist die bereits jetzt planungsrechtlich mogliche Nutzung als ,,Friedhofsfla-
che” gemal Bebauungsplan 390 mit einem Biotopwert von 7 Punkte nach Ludwig (1991) zugrunde zu
legen. Durch die Inanspruchnahme mit Asphalt und Pflaster (Biotopwert: 0 Punkte) besteht ein Verlust
von 7 Wertpunkten auf insgesamt 1.000 m?, somit ein Defizit von 7.000 OWE.

Damit ergibt sich ein Gesamtdefizit von ca. 60.450 OWE, dass auRerhalb des Plangebietes zu kompen-

sieren ist.

Hierzu steht - unmittelbar nérdlich an das Plangebiet angrenzend - ein stadtisches Flurstlick zwischen
Nachstebrecker StraRe und Nordbahntrasse zur Verfligung (Gemarkung Nachstebreck, Flur 447, Flur-
stiick 19, siehe Eintragung im Rechtsplan).

Abziglich der bereits bestehenden Kompensationsflachen anderer Verfahren auf dem Flurstiick ver-
bleibt eine fiir Kompensationszwecke nutzbare Flache von insgesamt ca. 3,37 ha. Durch die Extensivie-
rung der Bewirtschaftung auf ca. 3,00 ha sowie durch ergdnzende Gehdlzpflanzungen auf 0,37 ha kann
- unter Beriicksichtigung der derzeit rechtlich bereits moglichen Friedhofnutzung - eine Aufwertung von
insgesamt 359.500 OWE erreicht werden. Entsprechend dem Ausgleichserfordernis im Bebauungsplan

1250 ist eine Bindung eines Teils der Ersatzflache zur extensiven Bewirtschaftung erforderlich.

Fazit: Durch die ErsatzmalRnahmen Geholzerganzung/Heckenpflanzung sowie Griinlandextensivierung
kann der Differenzwert aus dem Plangebiet 1250 vollstdandig kompensiert werden. An das vorliegende
Planverfahren sind insgesamt ca. 10.100 m? Fliche zu binden, bestehend aus ca. 3.700 m? Gehélzpflan-
zung und 6.400 m? Grinlandextensivierung.

Aufgrund des erheblichen Restwertes der stidtischen Ersatzfliche von 265.450 Okowerteinheiten wird
empfohlen, mit diesem Uberschuss ein stidtisches Oko-Konto zu Gunsten zukiinftiger Vorhaben anzu-
legen.

9 Gutachten

Ingenieurbiiro Rau (Heilbronn 2020): Umweltfachliches Gutachten Klima im Rahmen des Bebauungs-
plans 1250 N&chstebrecker StralRe/Bramdelle in Wuppertal

Ingenieurbliro Reinhard Beck (Wuppertal 2020), Entwasserungsstudie zum BP Nachstebrecker
StraRe/Bramdelle
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Freiraumplanung Liebert (Alsdorf 2021): Landschaftspflegerischer Begleitplan und Vertiefende Arten-
schutzprifung (ASP Il) zum Bebauungsplan 1250, Sidteil ,,Bramdelle”, Stadt Wuppertal

Dr. Schleicher & Partner Ingenieurgesellschaft mbh (Gronau 2021): Neubau eines Betriebsgebdudes
Nachstebrecker Str./Bramdelle - Baugrunduntersuchung und ergdnzende Baugrunduntersuchung zum
Erdfallrisiko Dolinen

Hansen + Partner Ingenieure GmbH (Wuppertal 2021), Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungs-
plan 1250 Nachstebrecker StraRe/Bramdelle

10 Anhang: Abstandsliste zum Abstandserlass NRW 2007

Abstinde zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohngebieten im Rahmen der Bauleitpla-
nung und sonstige fiir den Immissionsschutz bedeutsame Abstande (Abstandserlass)

RdErl. d. Ministeriums fiir Umwelt und Naturschutz,

Landwirtschaft und Verbraucherschutz - V-3 - 8804.25.1 v. 6.6.2007, Anlage 1
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Anlage 1 zum RdErl v. 6.6.2007

Abstandsliste 2007

Abstandsliste 2007
(4. BImSchV: 15.07.2006)

Abstands-  Abstandinm  Lfd. Nr. Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung) "
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

| 1.500 1 1.1(1) Kraftwerke mit Feuerungsanlagen fiir den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung 900 MW Ubersteigt (#)
2 1.11.(1) Anlagen zur Trockendestillation z. B. Kokereien und Gaswerke
3 3.2(1)a) Integrierte Huttenwerke, Anlagen zur Gewinnung von Roheisen und

zur unmittelbaren Weiterverarbeitung zu Rohstahl in Stahlwerken,
einschl. StranggiefRanlagen

4 4.4 (1) Mineral6lraffinerien (#)

" Die Anlagenbezeichnungen stimmen nicht immer mit denen der 4. BImSchV (berein, denn sie enthalt in manchen Fallen
Oberbegriffe und/oder zusammenfassende Anlagenbezeichnungen, die hinsichtlich des Genehmigungserfordernisses
zusammengehoren, in ihrer Auswirkung i. S. des Abstandserlasses aber als selbststdndige Anlagenarten zu sehen sind oder
immissionsschutz- und planungsrechtlich ohne Bedeutung sind. Insofern konnte die Systematik der 4. BImSchV und auch die
Einteilung nach Leistungskriterien nicht immer eingehalten werden. Abstands bestimmend ist aber - unabhangig von dem
Genehmigungserfordernis - die Betriebsart, wie sie in der Abstandsliste beschrieben ist.



Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

1.000

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

1.14 (1)

2.14 (2)

3.1 (1)

3.2 (1)b)

3.3 (1)

3.15 (2)

3.18 (1)

4.1(1)
c), p)

4.1 (1)
g)

4.1(1)

4.1(1)
D)

4.1(1)
)

4.1(1)
s)

6.3 (1+2)

7.12 (1)

10.15 (1+2)

10.16 (2)

Anlagen zur Vergasung oder Verflissigung von Kohle oder
bituminésem Schiefer

Anlagen zur Herstellung von Formstlicken unter Verwendung von
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken,
Rutteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder
mehr je Stunde im Freien (*)

(s. auch Ifd. Nr. 90)

Anlagen zum Résten, Schmelzen oder Sintern von Erzen

Anlagen zur Herstellung oder zum Erschmelzen von Roheisen oder
Stahl mit einer Schmelzleistung von 2,5 Tonnen oder mehr je Stunde
einschl. Stranggief3en (*)

(s. auch Ifd. Nrn. 27 und 46)

Anlagen zur Herstellung von Nichteisenrohmetallen aus Erzen,
Konzentraten oder sekundaren Rohstoffen einschl. Aluminiumhitten

#

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behéltern aus Metall im
Freien (z. B. Container) (*)
(s. auch Ifd. Nr. 96)

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskdrpern oder -
sektionen aus Metall im Freien (*)
(s. auch Ifd. Nr. 97)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von schwefelhaltigen
Kohlenwasserstoffen oder von Nichtmetallen, Metalloxiden oder
sonstigen anorganischen Verbindungen (#)

Anlagen zur Herstellung von metallorganischen Verbindungen durch
chemische Umwandlung in industriellem Umfang (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Chemiefasern
(s. auch Ifd. Nr. 50) (#)

Anlagen zur Herstellung von Gasen wie Ammoniak, Chlor und
Chlorwasserstoff, Fluor und Fluorwasserstoff, Kohlenstoff-oxiden,
Schwefelverbindungen, Stickstoffoxiden, Wasserstoff,
Schwefeldioxid, Phosgen (#)

Anlagen zur Herstellung von Ausgangsstoffen fiir
Pflanzenschutzmittel und von Bioziden (#)

Anlagen zur Herstellung von Grundarzneimitteln durch chemische
Umwandlung (Wirkstoffe flr Arzneimittel) (#)

Anlagen zur Herstellung von Holzspanplatten, Holzfaserplatten, oder
Holzfasermatten

Anlagen zur Beseitigung, Verwertung, Sammlung oder Lagerung von
Tierkorpern oder tierischen  Abfallen, ausgenommen
Kleintierkrematorien (s. auch Ifd. Nr. 200)

Offene Prifstande flr oder mit

a) Verbrennungsmotoren mit einer Feuerungswarmeleistung ab
insgesamt 300 Kilowatt,

b) Gasturbinen oder Triebwerken

(s. auch Ifd. Nr. 101)

Offene Prufstande fiir oder mit Luftschrauben
(s. auch Ifd. Nr. 101)

Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen im
Freien (*)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
I" 700 23 1.1(1) Kraftwerke und Feuerungsanlagen flr den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung mehr als 150 MW bis max. 900
MW betragt, auch Biomassekraftwerke (#)
24 1.12 (1) Anlagen zur Destillation oder Weiterverarbeitung von Teer oder
Teererzeugnissen (#)
25 23 (1) Anlagen zur Herstellung von Zementklinker oder Zementen
26 2.4 (1+2) Anlagen zum Brennen von Bauxit, Dolomit, Gips, Kalkstein,
Kieselgur, Magnesit, Quarzit oder von Ton zu Schamotte
27 3.2(1)b) Elektro-Stahlwerke; Anlagen zur Stahlerzeugung mit Lichtbogendéfen
unter 50 t Gesamtabstichgewicht (*)
(s. auch Ifd. Nrn. 8 und 46)
28 3.24 (1) Automobil- u. Motorradfabriken, Fabriken zur Herstellung von
Verbrennungsmotoren (*)
29 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Kohlenwasser-stoffen
a), d), e) einschl. stickstoff- oder phosphorhaltige Kohlenwasserstoffe (#)
30 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von halogenhaltigen
f) Kohlenwasserstoffen (#)
31 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Sauren, Basen, Salzen
m), n), o) #)
32 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von phosphor-, stickstoff-
q) oder kaliumhaltigen Diingemitteln (#)
33 4.6 (1) Anlagen zur Herstellung von Rul} (#)
34 8.8 (1) Anlagen zur physikalisch und/oder chemischen Behandlung von
8.10 (1) Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 50 Tonnen Einsatzstoffen
oder mehr je Tag (s. auch Ifd. Nr. 71)
35 - Aufbereitungsanlagen fiir schmelzflissige Schlacke (z. B.
Hochofenschlacke)
36 - Freizeitparks mit Nachtbetrieb (*)

(s. auch Ifd. Nr. 160)



Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

vV

500

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

1.1 (1)

8.2 (1)
a)und b)

1.8 (2)

1.9 (2)
1.10 (1)

2.8 (142)
2.1 (1)
2.13 (2)

2.15 (1)

3.6 (1+2)

3.2 (1)b)
3.7 (1)

3.11(1+2)

3.16 (1)
4.1 (1)
b)

4.1(1)
h)

4.1 (1)
i)

4.1 (1)
)

4.5(2)

4.7 (1)

Kraftwerke, Heizkraftwerke und Heizwerke mit Feuerungsanlagen fir
den Einsatz von Brennstoffen, soweit die Feuerungswarmeleistung
50 MW bis 150 MW betragt, auch Biomassekraftwerke (#)

Anlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser,
Prozesswarme oder erhitztem Abgas durch den Einsatz von
Abfallhdlzern ohne Holzschutzmittel oder Beschichtungen von
halogenorganischen Verbindungen mit einer
Feuerungswarmeleistung von 50 Megawatt oder mehr

Elektroumspannanlagen mit einer Oberspannung von
220 kV oder mehr einschlieRlich der Schaltfelder, ausgenommen
eingehauste Elektroumspannanlagen (*)

Anlagen zum Mahlen oder Trocknen von Kohle
Anlagen zum Brikettieren von Braun- oder Steinkohle

Anlagen zur Herstellung von Glas oder Glasfasern auch soweit es
aus Altglas hergestellt

Anlagen zum Schmelzen mineralischer Stoffe einschlieRlich Anlagen
zur Herstellung von Mineralfasern

Anlagen zur Herstellung von Beton, Mortel oder StraRenbaustoffen
unter Verwendung von Zement (*)

Anlagen zur Herstellung oder zum Schmelzen von Mischungen aus
Bitumen oder Teer mit Mineralstoffen einschlieflich
Aufbereitungsanlagen fir bitumindse Stralenbaustoffe und
Teersplittanlagen mit einer Produktionsleistung von 200 t oder mehr
je Stunde (s. auch Ifd. Nr. 91)

Anlagen zum Walzen von Stahl (Warmwalzen) und Metallen,
ausgenommen Anlagen zum Walzen von Kaltband mit einer
Bandbreite bis 650 mm (*)

Anlagen zur Stahlerzeugung mit Induktionséfen, Eisen-, Temper-
oder StahlgieRereien mit einer Produktionsleistung von 20 t oder
mehr Gussteile je Tag

(s. auch Ifd. Nrn. 8 und 27)

Schmiede-, Hammer- oder Fallwerke (*)

Anlagen zur Herstellung von warmgefertigten nahtlosen
oder geschweildten Rohren aus Stahl (*)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von sauerstoffhaltigen
Kohlenwasserstoffen (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Basiskunststoffen
(Kunstharzen, Polymeren, Fasern auf Zellstoffbasis)
(s. auch Ifd. Nr. 14) (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von synthetischen
Kautschuken (#)

Anlagen zur Herstellung von Farbstoffen und Pigmenten sowie von
Ausgangsstoffen fur Farben und Anstrichmittel (#)

Anlagen zur Herstellung von Schmierstoffen wie Schmierdle,
Schmierfette, Metallbearbeitungsole (#)

Anlagen zur Herstellung von Kohlenstoff (Hartbrandkohle) oder
Elektrographit durch Brennen oder Graphitieren (#)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
IV 500 55 4.8 (2) Anlagen zum Destillieren von flichtigen organischen Verbindungen
mit einer Durchsatzleistung von 3 t oder mehr je Stunde (#)
(s. auch Ifd. Nr. 105)
56 5.1(1) Anlagen zur Behandlung von Oberflachen von Stoffen,
Gegenstanden oder Erzeugnissen einschlieRlich der dazugehdrigen
Trocknungsanlagen  unter  Verwendung von  organischen
Lésungsmitteln mit einem Verbrauch an organischen Losungsmitteln
von 150 Kilogramm oder mehr je Stunde oder von 200 Tonnen oder
mehr je Jahr
57 5.2(1) Anlagen zum Beschichten, Impragnieren, Kaschieren, Lackieren oder
Tranken von Gegenstanden, Glas- oder Mineralfasern oder bahnen-
oder tafelférmigen Materialien einschliellich der zugehérigen
Trocknungsanlagen mit Kunstharzen, soweit die Menge dieser Harze
25 Kilogramm oder mehr je Stunde betragt
58 5.5(2) Anlagen zum lIsolieren von Drahten unter Verwendung von phenol-
oder kresolhaltigen Drahtlacken
59 5.8 (2) Anlagen zur Herstellung von Gegenstanden unter Verwendung von
Amino- oder Phenolplasten mittels Warmebehandlung, soweit die
Menge der Ausgangsstoffe 10 kg oder mehr je Stunde betragt
60 7.3 (1+2) Anlagen zur Erzeugung von Speisefetten aus tierischen Rohstoffen
a)und b) oder zum Schmelzen von tierischen Fetten, ausgenommen Anlagen
zur Verarbeitung von selbst gewonnenen tierischen Fetten zu
Speisefetten in Fleischereien mit einer Leistung bis zu 200
Kilogramm Speisefett je Woche
61 79(1) Anlagen zur Herstellung von Futter- oder Diingemitteln oder
technischen Fetten aus den Schlachtnebenprodukten Knochen,
Tierhaare, Federn, Horner, Klauen oder Blut
62 711 (1) Anlagen zum Lagern unbehandelter Knochen, ausgenommen
Anlagen flr selbstgewonnene Knochen in
- Fleischereien, in denen je Woche weniger als
4 000 kg Fleisch verarbeitet werden, und
- Anlagen, die nicht durch Ifd. Nr. 115 erfasst werden
63 7.15(1) Kottrocknungsanlagen
64 7.19 (1+2) Anlagen  zur  Herstellung von  Sauerkraut mit  einer
Produktionsleistung von 10 Tonnen oder mehr Sauerkraut je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
65 721 (1) Mihlen fir Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktionsleistung
von 300 Tonnen Fertigerzeugnissen oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
(s. auch Ifd. Nr. 193)
66 7.23 (1+2) Anlagen zur Erzeugung von Olen oder Fetten aus pflanzlichen
Rohstoffen mit einer Produktionsleistung von 1  Tonne
Fertigerzeugnisse oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
67 7.24 (1) Anlagen zur Herstellung oder Raffination von Zucker unter
Verwendung von Zuckerriben oder Rohzucker
68 8.1 (1) a) Anlagen zur Beseitigung oder Verwertung fester, flissiger oder

gasfoérmiger Abfalle mit brennbaren Bestandteilen durch thermische
Verfahren



Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

vV

500

69

70

7

72

73

74

75

76

77

78

79

80

8.3 (1+2)

8.5 (1+2)

8.8 (2)
8.10 (2)

8.9 (1) a) + b)
8.9 (2) a)

8.12 (1+2)
a)und b)

8.13 (1+2)

8.14 (1+2)
a) und b)

8.15 (1+2)
a)und b)

9.11 (2)

Anlagen zur thermischen Aufbereitung von Stahlwerksstéuben fir die
Gewinnung von Metallen oder Metallverbindungen im Drehrohr oder
in einer Wirbelschicht

Offene Anlagen zur Erzeugung von Kompost aus organischen
Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 3 000 Tonnen oder mehr
Einsatzstoffen je Jahr (Kompostwerke)

(s. auch Ifd. Nr. 128)

Anlagen zur physikalisch und/oder chemischen Behandlung von
Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 10 Tonnen bis weniger als
50 Tonnen Einsatzstoffen je Tag auch soweit nicht
genehmigungsbediirftig (s. auch Ifd. Nr. 34)

a) Anlagen zum Zerkleinern von Schrott durch Rotormihlen mit
einer Nennleistung des Rotorantriebes von 100 Kilowatt oder
mehr

b) Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Eisen- oder
Nichteisenschrotten, einschlieBlich Autowracks, mit einer
Gesamtlagerflache von 15000 Quadratmeter oder mehr oder
einer Gesamtlagerkapazitdt von 1500 Tonnen Eisen- oder
Nichteisenschrotten oder mehr

Offene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abféllen mit einer
Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer
Gesamtlagerkapazitat von 100 Tonnen oder mehr

Offene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Schlammen mit einer
Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer
Gesamtlagerkapazitat von 150 Tonnen oder mehr

Offene Anlagen zum Lagern von Abféllen soweit in diesen Anlagen
Abfélle vor deren Beseitigung oder Verwertung jeweils Uber einen
Zeitraum von mehr als einem Jahr gelagert werden

Offene Anlagen zum Umschlagen von Abfallen mit einer Leistung
von 100 Tonnen oder mehr je Tag, ausgenommen Anlagen zum
Umschlagen von Erdaushub oder von Gestein, das bei der
Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschatzen anfallt

Offene oder unvollstdndig geschlossene Anlagen zum Be- oder
Entladen von Schittgitern, die im trockenen Zustand stauben
kénnen, soweit 400 Tonnen Schuttglter oder mehr je Tag bewegt
werden; dies gilt auch fir saisonal genutzte Getreideannahmestellen.
Anlagen zum Be- oder Entladen von Erdaushub oder von Gestein,
das bei der Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschatzen
anfallt, sind ausgenommen

Abwasserbehandlungsanlagen fir mehr als 100 000 EW
(s. auch Ifd. Nr. 143)

Oberirdische Deponien (*)

Autokinos (*)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V 300 81 1.2(2) Anlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser,
a) bis c) Prozesswarme oder erhitztem Abgas durch den Einsatz von festen,
flissigen oder gasférmigen Brennstoffen mit einer
Feuerungswarmeleistung von 20 MW bis weniger als 50 MW in einer
Verbrennungseinrichtung einschlieRlich zugehoériger Dampfkessel,
ausgenommen Notstromaggregate
82 1.4 (1+2) Verbrennungsmotoranlagen zum Antrieb von Arbeitsmaschinen oder
a) und b) zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser, Prozesswarme oder
erhitztem Abgas fiir den Einsatz von flissigen oder gasférmigen
Brennstoffen mit einer Feuerungswarmeleistung von 20 MW oder
mehr,
83 1.5(1+2) Gasturbinenanlagen zum Antrieb von Arbeitsmaschinen oder zur
a) und b) Erzeugung von Strom (*)
84 1.13 (2) Anlagen zur Erzeugung von Generator- oder Wassergas aus festen
Brennstoffen
85 2.1 (1+2) Steinbriiche, in denen Sprengstoffe verwendet werden
86 2.2 (2) Anlagen zum Brechen, Mahlen oder Klassieren von natirlichem oder
kiinstlichem Gestein, ausgenommen Klassieranlagen fir Sand oder
Kies
87 2.5(2) Anlagen zum Mahlen von Gips, Kieselgur, Magnesit, Mineralfarben,
Muschelschalen, Talkum, Ton, Tuff (Trass) oder Zementklinker
88 2.7 (2) Anlagen zum Blahen von Perlite, Schiefer oder Ton
89 210 (1) Anlagen zum Brennen keramischer Erzeugnisse, soweit der
Rauminhalt der Brennanlage 4 m*® oder mehr und die Besatzdichte
300 kg oder mehr je m®* Rauminhalt der Brennanlage betragt
90 2.14 (2) Anlagen zur Herstellung von Formstlcken unter Verwendung von
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken,
Rutteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder
mehr je Stunde in geschlossenen Hallen (*)
(s. auch Ifd. Nr. 6)
91 2.15(2) Anlagen zur Herstellung oder zum Schmelzen von Mischungen aus
Bitumen oder Teer mit Mineralstoffen einschlief3lich
Aufbereitungsanlagen fir bitumindse StraRenbaustoffe und
Teersplittanlagen mit einer Produktionsleistung bis weniger als
200 t je Stunde (s. auch Ifd. Nr. 44)
92 3.2(2) Anlagen zum Erschmelzen von Stahl mit einer Schmelzleistung von
3.7(2) weniger als 2,5 t je Stunde sowie Eisen-, Temper- oder
StahlgieRereien mit einer Produktionsleistung von 2 t bis weniger als
20 t Gussteile je Tag (s. auch Ifd. Nr. 46)
93 34(1) Giellereien fur Nichteisenmetalle oder Anlagen zum Schmelzen, zum
3.8(1) Legieren oder zur Raffination von Nichteisenmetallen mit einer
Schmelzleistung von 4 Tonnen oder mehr je Tag bei Blei und
Cadmium oder von 20 Tonnen oder mehr je Tag bei sonstigen
Nichteisenmetallen
(s. auch Ifd. Nrn. 163 und 203)
94 3.5(2) Anlagen zum Abziehen der Oberflachen von Stahl durch Flammen
95 3.9(1+2) Anlagen zum Aufbringen von metallischen Schutzschichten auf
Metall- oder Kunststoffoberflachen mit Hilfe von schmelzfliissigen
Béadern, durch Flamm-, Plasma- oder Lichtbogenspritzen (*)
96 3.15(2) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behaltern aus Metall in

geschlossenen Hallen (z. B. Dampfkessel, Container) (*) (siehe auch
Ifd. Nr. 10)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V 300 97 3.18 (1) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskdrpern oder -
sektionen aus Metall in geschlossenen Hallen (*)
(siehe auch Ifd. Nr. 11)

98 3.19(1) Anlagen zum Bau von Schienenfahrzeugen (*)

99 3.21(2) Anlagen zur Herstellung von Bleiakkumulatoren oder
Industriebatteriezellen und sonstiger Akkumulatoren

100 3.23(2) Anlagen zur Herstellung von Aluminium-, Eisen- oder
Magnesiumpulver oder —pasten oder von blei- oder nickelhaltigen
Pulvern oder Pasten sowie von sonstigen Metallpulvern oder —pasten
#)

101 3.25(1) Anlagen fir den Bau und die Instandsetzung von Luftfahrzeugen

10.15 (1+2) (i.V.m. Prufstanden, s. Ifd. Nrn. 20 und 21) sowie geschlossene
10.16 (2) Motorenprifstdnde und geschlossene Prifstande fiir oder mit
Luftschrauben
102 41 (1) Anlagen zur fabrikmafRigen Herstellung von Tensiden durch
k) chemische Umwandlung (Seifen oder Waschmittel) (#)

103 4.2 (2) Anlagen, in denen Pflanzenschutz- oder Schadlings-
bekampfungsmittel oder ihre Wirkstoffe gemahlen oder maschinell
gemischt, abgepackt oder umgefillt werden (#)

104 4.3 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Grundarzneimitteln (Wirkstoffen fir

a) und b) Arzneimittel) unter Verwendung eines biologischen Verfahrens oder
von  Arzneimitteln oder  Arzneimittelzwischenprodukten  im
industriellen Umfang, soweit Pflanzen behandelt oder Tierkdrper
eingesetzt werden (#)

105 4.8 (2) Anlagen zum Destillieren von fllichtigen organischen Verbindungen
mit einer Durchsatzleistung von 1 t bis zu 3 t je Stunde (#)

(s. auch Ifd. Nr. 55)

106 4.9 (2) Anlagen zum Erschmelzen von Natur- oder Kunstharzen mit einer
Leistung von 1 t oder mehr je Tag (#)

107 4.10 (1) Anlagen zur Herstellung von Anstrich- oder Beschichtungs-stoffen
(Lasuren, Firnis, Lacke, Dispersionsfarben) oder Druckfarben unter
Einsatz von 25 t je Tag oder mehr an flichtigen organischen
Verbindungen (#)

108 5.1(2) Anlagen zur Behandlung von Oberflachen von Stoffen,

a) Gegenstanden oder Erzeugnissen einschlieRlich der zugehoérigen
Trocknungsanlagen unter Verwendung von organischen
Lésungsmitteln mit einem Verbrauch an organischen Lésungsmitteln
von 25 Kilogramm bis weniger als 150 Kilogramm je Stunde oder 15
Tonnen bis weniger als 200 Tonnen je Jahr

109 5.1(2) Anlagen zum Bedrucken von bahnen- oder tafelférmigen Materialien

b) mit Rotationsdruckmaschinen einschlief3lich der zugehorigen
Trocknungsanlagen, soweit die Farben oder Lacke organische
Lésungsmittel enthalten

110 5.2(2) Anlagen zum Beschichten, Imprégnieren, Kaschieren, Lackieren oder

Tranken von Gegenstanden, Glas- oder Mineralfasern oder bahnen-
oder tafelférmigen Materialien einschliellich der zugehérigen
Trocknungsanlagen mit Kunstharzen soweit die Menge dieser Harze
10 Kilogramm bis weniger als 25 Kilogramm je Stunde betragt,
ausgenommen Anlagen fur den Einsatz von
Pulverbeschichtungsstoffen



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V 300 111 5.4 (2) Anlagen zum Tranken oder Uberziehen von Stoffen oder
Gegenstanden mit Teer, Teerdl oder heiflem Bitumen, auch Anlagen
zum Tranken oder Uberziehen von Kabeln mit heilem Bitumen
112 5.6 (2) Anlagen zur Herstellung von bahnenférmigen Materialien auf
Streichmaschinen einschlielich der zugehérigen
Trocknungsanlagen unter Verwendung von Gemischen aus
Kunststoffen und Weichmachern oder von Gemischen aus sonstigen
Stoffen und oxidiertem Leindl
113 5.9 (2) Anlagen zur Herstellung von Reibbeléagen unter Verwendung von
Phenoplasten oder sonstigen Kunstharzbindemitteln
114 6.2 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Papier, Karton oder Pappe, auch aus
Altpapier, auch soweit nicht genehmigungsbeddrftig
115 7.2 (1+2) Anlagen zum Schlachten von Tieren mit einer Leistung von 500 kg
a) und b) Lebendgewicht Gefligel oder mehr je Tag oder mehr als 4 Tonnen
Lebendgewicht sonstiger Tiere oder mehr je Tag
116 7.4 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Fleisch- oder Gemusekonserven
a) auch soweit nicht genehmigungsbeddirftig
117 7.4 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Tierfutter durch
b) Erwarmen der Bestandteile tierischer Herkunft
118 7.6 (2) Anlagen zum Reinigen oder zum Entschleimen von tierischen
Darmen oder Magen
119 7.8(1) Anlagen zur Herstellung von Gelatine, Hautleim, Lederleim oder
Knochenleim
120 7.13(2) Anlagen zum Trocknen, Einsalzen, Lagern oder Enthaaren
ungegerbter Tierhaute oder Tierfelle
121 7.14 (1+2) Anlagen zum Gerben einschlief3lich Nachgerben von Tierhauten oder
Tierfellen sowie nicht genehmigungsbediirftige Lederfabriken
122 7.20 (1) Anlagen zur Herstellung von Braumalz (Malzereien) mit einer
Produktionsleistung von 300 Tonnen Darrmalz oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
123 7.22 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Hefe oder Starkemehlen mit einer
Produktionsleistung von 1 Tonne oder mehr Hefe oder Starkemehlen
je Tag als Vierteljahresdurchschnittswert
124 7.29 (1+2) Anlagen zum Ro&sten oder Mahlen von Kaffee oder Abpacken von
gemahlenem Kaffee mit einer Produktionsleistung von 0,5 Tonnen
gerdstetem Kaffee oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
125 7.30 (1+2) Anlagen zum Ro&sten von Kaffee - Ersatzprodukten, Getreide,
Kakaobohnen oder Nissen mit einer Produktionsleistung von 1
Tonne gerdsteten Erzeugnissen oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
126 7.31 (1+2) Anlagen zur Herstellung
a) und b) von SiBwaren oder Sirup,

zur Herstellung von Lakritz,

zur Herstellung von Kakaomasse aus Rohkakao,
sowie zur thermischen Veredelung von Kakao- oder
Schokoladenmasse

auch soweit nicht genehmigungsbedurftig
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
VvV 300 127 8.4 (2) Sortieranlagen fiir Hausmdill mit einer Durchsatzleistung von 10
Tonnen Einsatzstoffen oder mehr je Tag

128 8.5 (1+2) Geschlossene Anlagen zur Erzeugung von Kompost aus
organischen Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 3 000 Tonnen
oder mehr Einsatzstoffen je Jahr
(s. auch Ifd. Nr. 70)

129 8.6 (1+2) Geschlossene Anlagen zur biologischen Behandlung von Abfallen

a)und b) auch soweit nicht genehmigungsbediirftig

130 8.7 (1+2) Anlagen zur Behandlung von verunreinigtem Boden durch
biologische Verfahren, Entgasen, Strippen oder Waschen mit einem
Einsatz von 1 Tonne verunreinigtem Boden oder mehr je Tag

131 8.9 (2) b) Anlagen  zur  zeitweiligen Lagerung von Eisen- oder
Nichteisenschrotten,  einschlieBlich  Autowracks, mit  einer
Gesamtlagerflache von 1 000 Quadratmeter bis weniger als 15 000
Quadratmeter oder einer Gesamtlagerkapazitat von 100 Tonnen bis
weniger als 1 500 Tonnen Eisen- oder Nichteisenschrotten

132 8.11 (1+2) Anlagen zur sonstigen Behandlung von Abféllen mit einer

a)und b) Durchsatzleistung von 1 Tonne oder mehr je Tag

133 8.15 (1+2) Geschlossene Anlagen zum Umschlagen von Abféllen mit einer

a) und b) Leistung von 100 Tonnen oder mehr je Tag, ausgenommen Anlagen
zum Umschlagen von Erdaushub oder von Gestein, das bei der
Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschatzen anfallt

134 9.1 (1+2) Anlagen, die der Lagerung und Abfiillung von brennbaren Gasen in
Behaltern mit einem Fassungsvermdgen von 3 Tonnen oder mehr
dienen, ausgenommen Erdgasrohrenspeicher sowie Anlagen zum
Lagern von brennbaren Gasen oder Erzeugnissen, die brennbare
Gase z.B. als Treibmittel oder Brenngas enthalten, soweit es sich um
Einzelbehaltnisse mit einem Volumen von jeweils nicht mehr als
1 000 Kubikzentimeter handelt (*) (#)

135 9.2 (1+2) Anlagen, die der Lagerung und Umfillung von brennbaren
Flussigkeiten in Behaltern mit einem Fassungsvermdgen von 5 000
Tonnen oder mehr dienen (*) (#)

136 9.36 (2) Anlagen zur Lagerung von Gllle mit einem Fassungsvermdégen von
2 500 Kubikmetern oder mehr

137 9.37 (1) Anlagen, die der Lagerung von chemischen Erzeugnissen von
25 000 Tonnen oder mehr dienen (*) (#)

138 10.7 (1+2) Anlagen zum Vulkanisieren von Natur- oder Synthesekautschuk
unter Verwendung von Schwefel oder Schwefelverbindungen,
ausgenommen Anlagen, in denen
— weniger als 50 Kilogramm Kautschuk je Stunde verarbeitet

werden oder
— ausschlieBlich vorvulkanisierter Kautschuk eingesetzt wird
(s. auch Ifd. Nr. 221)
139 10.17 (2) Offene Anlagen mit schalltechnisch optimierten gasbetriebenen

Karts, die an 5 Tagen oder mehr je Jahr der Auslibung des
Motorsports dienen (Kart-Bahnen)
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
VvV 300 140 10.21(2) Anlagen  zur  Innenreinigung von  Eisenbahnkesselwagen,
StralRentankfahrzeugen, Tankschiffen oder Tankcontainern sowie
Anlagen zur automatischen Reinigung von Fassern einschlief3lich
zugehoriger  Aufarbeitungsanlagen, soweit die Behalter von
organischen Stoffen gereinigt werden
141 10.23 (2) Anlagen zur Textilveredlung durch Sengen, Thermofixieren,
Thermoisolieren, Beschichten, Impragnieren oder Appretieren,
einschlielllich der zugehdrigen Trocknungsanlagen, auch soweit
nicht genehmigungsbeddrftig
142 10.25 (2) Kalteanlagen mit einem Gesamtinhalt an Kaltemitteln von 3 t
Ammoniak oder mehr (*) (#)
143 - Abwasserbehandlungsanlagen bis einschl. 100 000 EW,
(s. auch Ifd. Nr. 78)
144 - Oberirdische Deponien fiir Inert- und Mineralstoffe
145 - Séage-, Furnier- oder Schalwerke (*)
146 - Anlagen zur Gewinnung oder Aufbereitung von Sand, Bims, Kies,
Ton oder Lehm
147 - Anlagen zur Herstellung von Kalksandsteinen, Gasbetonsteinen oder
Faserzementplatten unter Dampflberdruck
148 - Anlagen zur Herstellung von Bauelementen oder in Serien
gefertigten Holzbauten
149 - Emaillieranlagen
150 - Presswerke (*)
151 - Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen in
geschlossenen Hallen (*)
152 - Stab- oder Drahtziehereien (*)
153 - Schwermaschinenbau
154 Anlagen zur Herstellung von Wellpappe (*)
155 - Auslieferungslager fiir Tiefkiihlkost (*)
156 - Margarine oder Kunstspeisefettfabriken
157 - Betriebshoéfe fir StralRenbahnen (*)
158 - Betriebshofe der Millabfuhr oder der StraRendienste (*)
159 - Speditionen aller Art sowie Betriebe zum Umschlag grofierer
Gutermengen (*)
160 - Freizeitparks ohne Nachtbetrieb (*)

(s. auch Ifd. Nr. 36)
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Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

Vi

200

161

162

163

164

165

166

167

168

169

170

171

172

2.9 (2)

2.10 (2)

3.4 (2)

3.8(2)

3.10 (1+2)

5.7 (2)
a)und b)

5.10 (2)

5.11 (2)

7.5(2)

7.20 (2)

7.27 (1+2)

7.28 (1+2)

Anlagen zum Saurepolieren oder Mattatzen von Glas oder
Glaswaren unter Verwendung von Flusssaure

Anlagen zum Brennen keramischer Erzeugnisse, soweit der
Rauminhalt der Brennanlage 4 m*® oder mehr oder die Besatzdichte
mehr als 100 kg/m? und weniger als 300 kg /m* Rauminhalt der
Brennanlage betragt, ausgenommen elektrisch beheizte Brennofen,
die diskontinuierlich und ohne Abluftfiihrung betrieben werden

Anlagen zum Schmelzen, zum Legieren oder zur Raffination von
Nichteisenmetallen mit einer Schmelzleistung von 0,5 Tonnen bis
weniger als 4 Tonnen je Tag bei Blei und Cadmium oder von 2
Tonnen bis weniger als 20 Tonnen je Tag bei sonstigen
Nichteisenmetallen  (auch  soweit durch besondere = Wahl
emissionsarmer Schmelzaggregate nicht genehmigungsbedurftig)

(s. auch Ifd. Nr. 93 und 203)

GielRereien fur Nichteisenmetalle soweit 0,5 Tonnen bis weniger als 4
Tonnen je Tag bei Blei und Cadmium oder von 2 Tonnen bis weniger
als 20 Tonnen je Tag bei sonstigen Nichteisenmetallen abgegossen
werden

Anlagen zur Oberflachenbehandlung von Metallen oder Kunststoffen
durch ein elektrolytisches oder chemisches Verfahren zur
Oberflachenbehandlung von Metallen durch Beizen oder Brennen
unter Verwendung von Fluss- oder Salpetersaure (#)

Anlagen zur Verarbeitung von flissigen ungesattigten
Polyesterharzen mit Styrol-Zusatz oder flissigen Epoxidharzen mit
Aminen zu Formmassen, Formteilen oder Fertigerzeugnissen, soweit
keine geschlossenen Werkzeuge (Formen) verwendet werden, flr
einen Harzverbrauch von 500 kg oder mehr je Woche, z. B.
Bootsbau, Fahrzeugbau oder Behélterbau

Anlagen zur Herstellung von kinstlichen Schleifscheiben,
-kdérpern, -papieren oder -geweben unter Verwendung organischer
Binde- oder Lésungsmittel

Anlagen zur Herstellung von Polyurethanformteilen, Bauteilen unter
Verwendung von Polyurethan, Polyurethanblécken in Kastenformen
oder zum Ausschaumen von Hohlrdumen mit Polyurethan, soweit die
Menge der Ausgangsstoffe 200 kg oder mehr je Stunde betragt

Anlagen zum Ra&uchern von Fleisch- oder Fischwaren mit einer

Produktionsleistung von weniger als 75 Tonnen gerducherten Waren

je Tag, ausgenommen

— Anlagen in Gaststatten,

— Rauchereien mit einer Raucherleistung von weniger als 1 Tonne
Fleisch- oder Fischwaren je Woche und

— Anlagen, bei denen mindestens 90 % der Abgase
konstruktionsbedingt der Anlage wieder zugefuhrt werden

Anlagen zum Trocknen von Braumalz (Malzdarren) mit einer
Produktionsleistung von weniger als 300 Tonnen Darrmalz je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert

Brauereien mit einem AusstoR von 200 Hektoliter Bier oder mehr je
Tag als Vierteljahresdurchschnittswert und (Melasse-) Brennereien

Anlagen zur Herstellung von Speisewdirzen aus tierischen oder
pflanzlichen Stoffen unter Verwendung von Sauren
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Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

Vi

200

173

174

175

176

177

178

179

180

181

182

183

184

185

186

187

188

189

190

7.32 (142)

7.33(2)

8.1 (1) b)

8.12 (1+2)
a)und b)

8.13 (1+2)

8.14 (1+2)
a) und b)

10.8 (2)

10.10 (1)
10.10 (2)
a)und b)

Anlagen zur Behandlung oder Verarbeitung von Milch sowie Anlagen
mit Sprihtrocknern zum Trocknen von Milch, Erzeugnissen aus Milch
oder von Milchbestandteilen, soweit 5 Tonnen Milch oder mehr je
Tag als Jahresdurchschnittswert eingesetzt werden

Anlagen zum Befeuchten von Tabak unter Zufiihrung von Warme,
oder Aromatisieren oder Trocknen von fermentiertem Tabak

Verbrennungsmotoranlagen fir den Einsatz von Alt6l oder
Deponiegas mit einer Feuerungswarmeleistung von 1
Megawatt oder mehr

Geschlossene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abfallen, mit
einer Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer
Gesamtlagerkapazitat von 100 Tonnen oder mehr

Geschlossene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Schldammen
mit einer Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder
einer Gesamtlagerkapazitat von 150 Tonnen oder mehr

Geschlossene Anlagen zum Lagern von Abféllen, soweit in diesen
Anlagen Abfalle vor deren Beseitigung oder Verwertung jeweils Gber
einen Zeitraum von mehr als einem Jahr gelagert werden

Anlagen zur Herstellung von Bautenschutz-, Reinigungs- oder
Holzschutzmitteln sowie von Klebemitteln ausgenommen Anlagen, in
denen diese Mittel ausschlief3lich unter Verwendung von Wasser als
Verdlinnungsmittel  hergestellt werden, auch soweit nicht
genehmigungsbedurftig

Anlagen zur Vorbehandlung > 10 t/d (Waschen, Bleichen,
Mercerisieren) oder zum Farben ab 2 t/d von Fasern oder Textilien
auch unter Verwendung von Chlor oder Chlorverbindungen oder von
Farbebeschleunigern einschlieRlich der Spannrahmenanlagen

Anlagen zur Herstellung von Bolzen, Nageln, Nieten, Muttern,
Schrauben, Kugeln, Nadeln oder ahnlichen metallischen Normteilen
durch Druckumformen auf Automaten sowie Automatendrehereien (*)

Anlagen zur Herstellung von kaltgefertigten nahtlosen oder
geschweifdten Rohren aus Stahl (*)

Anlagen zum automatischen Sortieren, Reinigen, Abfiillen oder
Verpacken von Flaschen aus Glas mit einer Leistung von 2500
Flaschen oder mehr je Stunde (*)

Maschinenfabriken oder Hartereien

Pressereien oder Stanzereien (*)

Schrottplatze bis weniger als 1.000 m? Gesamtlagerflache

Anlagen zur Herstellung von Kabeln

Anlagen zur Herstellung von Mdbeln, Kisten und Paletten aus Holz
und sonstigen Holzwaren

Zimmereien (*)

Lackierereien mit einem Losungsmitteldurchsatz bis weniger als 25
kg/h (z.B. Lohnlackierereien)
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)

der 4. BImSchV
VI 200 191 - Fleischzerlegebetriebe ohne Verarbeitung

192 - Anlagen zum Trocknen von Getreide oder Tabak unter Einsatz von
Geblasen (*)

193 B Mihlen fir Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktionsleistung
von 100 Tonnen bis weniger als 300 Tonnen Fertigerzeugnissen je
Tag als Vierteljahresdurchschnittswert (s. auch Ifd. Nr. 65)

194 - Brotfabriken oder Fabriken zur Herstellung von Dauerbackwaren

195 - Milchverwertungsanlagen ohne Trockenmilcherzeugung

196 - Autobusunternehmen, auch des 6ffentlichen Personennahverkehrs
)

197 - Anlagen zum Be- oder Entladen von Schittgitern bei Getreide-
annahmestellen, soweit weniger als 400 t Schiittglter je Tag bewegt
werden kénnen

198 - Anlagen zur Herstellung von Anstrich- oder Beschichtungs-stoffen
(Lasuren, Firnis, Lacke, Dispersionsfarben) oder Druckfarben unter
Einsatz von bis zu 25 t je Tag an fllichtigen organischen
Verbindungen

199 - Kart-Anlagen sowie Modellsportanlagen in geschlossenen Hallen



- 15 -

Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V" 1 00 200 712 (1) Kleintierkrematorien
(s. auch Ifd. Nr. 19)
201 8.1(2) Verbrennungsmotoranlagen fir den Einsatz von Alt6l oder
b) Deponiegas mit einer Feuerungswarmeleistung bis weniger als 1
Megawatt
202 8.9(2) Anlagen zur Behandlung von Altautos mit einer Durchsatzleistung
c) von 5 Altautos oder mehr je Woche
203 - Anlagen zum Schmelzen, zum Legieren oder zur Raffination von
Nichteisenmetallen
(s. auch Ifd. Nrn. 93 und 163)
204 - Betriebe zur Herstellung von Fertiggerichten (Kantinendienste,
Catering-Betriebe)
205 - Schlossereien, Drehereien, Schweillereien oder Schleifereien
206 - Anlagen zur Herstellung von Kunststoffteilen ohne Verwendung von
Phenolharzen
207 - Autolackierereien, einschl. Karosseriebau, insbesondere zur
Beseitigung von Unfallschaden
208 - Tischlereien oder Schreinereien
209 - Holzpelletieranlagen/-werke in geschlossenen Hallen
210 - Steinsagereien, -schleifereien oder -polierereien
211 - Tapetenfabriken, die nicht durch Ifd. Nrn. 108 und 109 erfasst werden
212 - Fabriken zur Herstellung von Lederwaren, Koffern oder Taschen
sowie Handschuhmachereien oder Schuhfabriken
213 - Anlagen zur Herstellung von Reilspinnstoffen, Industriewatte oder
Putzwolle
214 - Spinnereien oder Webereien
215 - Kleiderfabriken oder Anlagen zur Herstellung von Textilien
216 - GroRRwaschereien oder grofie chemische Reinigungsanlagen
217 - Betriebe des Elektrogeratebaus sowie der sonstigen elektronischen
oder feinmechanischen Industrie
218 - Bauhofe
219 - Anlagen zur Kraftfahrzeuguberwachung
220 - Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstatten
221 - Anlagen zur Runderneuerung von Reifen soweit weniger als 50 kg je

Stunde Kautschuk eingesetzt werden
(s. auch Ifd. Nr. 138)



	1250_S_Anl_2a_Begruendung-09-05-2022
	1 Räumlicher Geltungsbereich
	2 Anlass und Ziele des Bebauungsplanes
	3 Verfahren
	4 Prüfung alternativer Standorte
	5 Planungsrechtliche Situation
	5.1 Landes- und Regionalplanung
	5.2 Flächennutzungsplan
	5.3 Landschaftsplan
	5.4 Rechtsgültige Bebauungspläne

	6   Bestandsbeschreibung / Fachliche Belange
	6.1 Städtebauliche Situation
	6.2   Topographie
	6.3   Technische Infrastruktur (Grundstücksentwässerung, Erschließung, ÖPNV)
	6.4   Lärmschutz im Städtebau
	6.6   Umweltbericht

	7   Begründung der Planinhalte
	7.1 Art der baulichen Nutzung
	Die für bauliche Nutzungen vorgesehenen städtischen Flächen zwischen der Nächstebrecker Straße, der Straße Bramdelle und dem Fuß- und Radweg Im Hölken werden entsprechend der städtebaulichen Zielsetzung als Gewerbegebiet gemäß § 8 BauNVO festgesetzt....
	Die Eigenart des festgesetzten Baugebietes bleibt dennoch gewahrt.
	Zudem verfügt die Stadt Wuppertal mit den in ca. 400m nördlich der Nordbahntrasse beginnenden großflächigen Industrie- und Gewerbeflächen „Gewerbegebiet Nächstebreck / Hölker Feld“ über ein rund 70 ha großes Areal, dass größtenteils ohne Einschrän...
	Siehe hierzu den nebenstehenden Auszug aus der Stadtkarte. Die grüne Markierung steht für das vorliegende Plangebiet 1250 - Nächstebrecker Straße/ Bramdelle -.
	Da es sich vorliegend um einen „normalen“ Angebots-Bebauungsplan handelt und nicht um einen „vorhabenbezogenen“ Bebauungsplan, der allein ein konkretes Bauvorhaben zum Gegenstand hat, ist für die gewerblichen Bauflächen ein Zulässigkeitsrahmen für B...
	Mit der Zulässigkeit von Ausnahmen gemäß § 31 (1) BauGB wird der Möglichkeit Rechnung getragen, dass die Betriebe zusätzlich Vorkehrungen zum Immissionsschutz treffen und dadurch für die benachbarte Wohnnutzung unzumutbare Immissionen vermeiden. In d...
	Die Regelungen zur Zulässigkeit von Betrieben und Anlagen in dem festgesetzten Gewerbegebiet sind durch folgende textliche Festsetzungen 1.1 und 1.2 bestimmt. Die Abstandsliste ist als Anhang Teil der Planbegründung.
	1.1 In dem gegliederten Gewerbegebiet (GE) sind Betriebe und Anlagen der Abstandsklassen I-VI (gemäß Abstandserlass NRW vom 06. Juni 2007) nicht zulässig. Für Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VII (lfd. Nr. 200 - 221) des o. g. Abstandserlasse...
	Hinweis: Im Anhang der Planbegründung sind alle Betriebsarten der Abstandsklasse VII (lfd. Nr. 200 - 221) aufgeführt.
	1.2 Gemäß § 31 Abs. 1 BauGB können ausnahmsweise die in der Abstandsklasse VI der Abstandsliste aufgeführten Betriebe und Anlagen zugelassen werden, wenn durch besondere technische Maßnahmen oder durch Betriebsbeschränkungen die von Ihnen ausgehenden...
	Hinweis: Im Anhang der Planbegründung sind alle Betriebsarten der Abstandsklasse VI (lfd. Nr. 161 - 199) aufgeführt.
	Da das Wuppertaler Unternehmen vombaur GmbH & Co. KG (Produzent von technischen Textilien) als vorgesehene Nutzer der Flächen soweit bestimmt ist, wurde durch einen Lärmsachverständigen (Ing.-Büro Hansen, 2021) die Planung des Unternehmens auf Verträg...
	Außerdem sind wegen der Nähe zu schutzbedürftigem Wohnnutzungen in dem Gewerbegebiet Betriebsbereiche im Sinne des § 3 (5a) BImSchG unzulässig. Damit sollen entsprechend der sogenannten Seveso-III- Richtlinie die Auswirkungen von schweren Unfällen au...
	1.3 Zur Beherrschung der Gefahren schwerer Unfälle mit gefährlichen Stoffen, sind in dem Gewerbegebiet (GE) Störfallbetriebe und Anlagen unzulässig, die einen Betriebsbereich im Sinne von § 3 Abs. 5a Bundesimmissionsschutzgesetz (sog. Seveso-III-Rich...
	Die gewerblichen Bauflächen sollen möglichst Betriebe aus dem produzierenden und verarbeitenden Sektor aufnehmen und ein möglichst großes Angebot an qualifizierten Arbeitsplätzen bereitstellen. Dieses Ziel lässt sich weniger durch bauplanungsrechtlic...
	Damit möglichst wenige sonstige Andienungs- und Kundenverkehre in das Gewerbegebiet gelenkt werden, sollen die ansonsten nach § 8 Abs. 2 BauNVO allgemein zulässigen Tankstellen und Anlagen für sportliche Zwecke nicht Gegenstand des Bebauungsplanes we...
	1.4 Die in dem Gewerbegebiet gem. § 8 Abs. 2 BauNVO zulässigen Tankstellen und Anlagen für sportliche Zwecke sind nicht zulässig (§ 1 Abs. 5 BauNVO).
	Das Gleiche gilt für die sonst nur ausnahmsweise zulässigen Nutzungen im Gewerbegebiet gemäß § 8 Abs. 3 BauNVO bezüglich Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke. Wegen der Siedlungsrandlage wäre eine Standortgunst für di...
	1.5 Die in dem Gewerbegebiet gem. § 8 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke sowie Vergnügungsstätten sind nicht Bestandteil des Bebauungsplans (§ 1 Abs. 6 BauNVO).
	Das durch den Rat der Stadt Wuppertal am 24.06.2020 beschlossene Einzelhandels- und Zentrenkonzept (1. Fortschreibung) hat den Status eines städtebaulichen Entwicklungskonzepts im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB. Darin hat das vorliegende Plangebiet...
	Aus diesem Grund sowie im Hinblick auf die Zielsetzung des Einzelhandelskonzeptes der Stadt Wuppertal sollen hier Betriebe mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Kernsortimenten vollständig ausgeschlossen werden. Ausnahmsweise können in Gewerbege...
	- in unmittelbarem baulichen und betrieblichen Zusammenhang zu einem innerhalb des Gewerbegebietes ansässigen Handwerks- oder Gewerbebetrieb steht,
	- die Verkaufsfläche dem Hauptbetrieb in Grundfläche und Baumasse untergeordnet ist, und
	- das Warenangebot aus eigener Herstellung oder aus Produkten, die handwerklich weiter be- oder verarbeitet wurden, besteht.
	Die ausnahmsweise Zulässigkeit des Annexhandels ist auch unter dem Aspekt der Sicherung von Flächen für Handwerk und produzierendes Gewerbe innerhalb der Gewerbegebiete zu verstehen. Unter Berücksichtigung einer deutlichen Beschränkung der angebotene...
	1.6 In dem Gewerbegebiet sind Einzelhandelsbetriebe nicht zulässig. Ausnahmsweise können Einzelhandelsnutzungen zugelassen werden, wenn sie in einem unmittelbaren baulichen und betriebsstrukturellen Zusammenhang mit einem Gewerbebetrieb oder Handwer...
	Weiterhin sollen in dem Gewerbegebiet die ansonsten nach § 8 Abs. 2 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Bordelle oder bordellartige Betriebe ausgeschlossen werden, damit die Gewerbeflächen für insbesondere produzierende und weiterverarbeitende Betriebe ...
	1.7 In dem Gewerbegebiet sind Bordelle und bordellartige Betriebe nicht zulässig (§ 1 Abs. 4 BauNVO i.V. mit § 1 Abs. 9 BauNVO).
	7.2 Bauweise sowie Geländehöhen und maximale Gebäudehöhen
	Der Bundesgesetzgeber hat mit der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in den Vorschriften des § 22 zur Bauweise bestimmt, dass im Bebauungsplan eine offene, geschlossene oder abweichende Bauweise bestimmt werden kann. In Gewerbegebieten ist die offene und...
	2.1 Für die Gewerbegebiete wird eine abweichende Bauweise (a) festgesetzt. Zulässig sind nur Gebäude mit seitlichem Grenzabstand, jedoch ohne Längenbeschränkung (§ 22 Abs. 4 BauNVO).
	Eine weitere bedeutende Regelung zur baulichen Entwicklung in dem Plangebiet liegt in der Bestimmung der Soll-Geländehöhen des herzustellenden Geländes. Diese sind wichtig, weil die Bauflächen nach Nordosten um etwa 10 Höhenmeter abfallen (von ca. 20...
	Die weiteren Regelungen zu den Gebäudehöhen sind auf das festgelegte Geländeniveau bezogen. Erst hierdurch wird das maximale Baugeschehen in der Höhe bestimmt. Die maximale Gebäudehöhe ist auf 12,0 m über herzustellenden Gelände begrenzt. Diese Höhe d...
	Die Festsetzungen zur geplanten Geländehöhe und zu den maximalen Gebäudehöhen sind unter lfd. Nr. 2.2 und 2.3 eingetragen.
	2.2 Festsetzung: Die Soll-Geländehöhen des herzustellenden Geländes werden für die überbaubaren Grundstücksflächen und die im Plan eingetragen Stellplatzflächen (St) sowie Grundstückszufahrten mit einer Höhe von 197,4 m ü. NHN (Normalhöhennull) fest...
	2.3 Die maximale Gebäudehöhe (GH) beträgt 12,0 m über festgesetztem Gelände. Die maximale Gebäudehöhe darf ausnahmsweise bis zu 1,0 m für untergeordnete haustechnische Anlagen oder Anlagen zur Solarenergiegewinnung überschritten werden (§ 31 Abs. 1 B...
	Hinweis: Die Festsetzungen zur Dachbegrünung unter lfd. Nr. 3.1 sind zu beachten.
	7.3 Festsetzungen für die nicht überbaubaren Grundstücksflächen
	Der Bebauungsplan gibt durch Baugrenzen die Lage der zulässigen Hauptgebäude und Hauptnutzungen vor, d.h. hier liegen die überbaubaren Grundstücksflächen gemäß § 23 BauNVO. Darüber hinaus sind in den nicht überbaubaren Grundstücksflächen weitere bauli...
	Die Stellplätze für PKW sollen sich auf die mit der Eintragung „St“ versehenen Teilbereiche der nicht überbaubaren Grundstücksflächen konzentrieren. Diese Flächen sollen so angelegt werden, dass weiterhin Niederschlagswasser in den Untergrund gelange...
	2.4 PKW-Stellplätze sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen sowie auf den im Plan eingetragenen Stellplatzflächen (Planeintragung St) zulässig. Die PKW-Stellplatzflächen sind wasserdurchlässig (z. B. mit Rasengittersteinen, Pflastersteine...
	* Der mittlere Abflussbeiwert gibt an, welcher prozentuale Anteil des gefallenen Niederschlags zum Abfluss kommt.
	Für Teilflächen entlang der Nächstebrecker Straße sowie zum nördlichen Landschaftsraum hin sollen die baulichen Nutzungen weiter eingeschränkt werden. Die betroffenen Bereiche sind mit einer Schraffur versehen. Die Festsetzungen sollen dazu dienen, di...
	2.5 Die im Plan mit einer Schraffur //// versehenen nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind von jeglicher Bebauung und/oder baulichen Nutzungen freizuhalten. Innerhalb dieser Flächen sind Rettungswege und/oder Aufstellflächen für die Feuerwehr zulä...
	7.4 Flächen und Maßnahmen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 und Nr. 25 BauGB
	Das unbebaute Plangebiet ist Teil eines größeren zusammenhängenden Landschaftsraumes. Deshalb wurden in dem Planverfahren zur Grundlagenermittlung u. a. ein Landschaftspflegerischer Begleitplan und eine Artenschutzprüfung und ein Klimagutachten für ei...
	Zur Minimierung der nachteiligen Auswirkungen durch die zukünftige Bebauung auf die derzeitige Biotopstruktur, das Landschaftsbild und die landschaftsbezogene Erholung, sowie aus Erfordernissen des Artenschutzrechtes (Leitstruktur Fledermäuse) sind n...
	Die Dachbegrünung wird im Plangebiet als Kompensationsmaßnahme gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB unter der lfd. Nr. 3.1 festgesetzt. Darin sind Regelungen zur Art und zum Umfang der Dachbegrünung sowie zu Ausnahmen von der Verpflichtung getroffen.
	3.1 Dachbegrünung: Die Dachflächen aller baulichen Anlagen sind vollflächig extensiv zu begrünen und dauerhaft zu unterhalten. Die Stärke der Vegetationsschicht muss mindestens 10 cm betragen, die Begrünung hat flächendeckend mittels Sedum-Gras-Kraut...
	Von der Begrünung ausgenommen sind Dachflächen, die für Belichtungszwecke, Be- und Entlüftung sowie andere technische Aufbauten beansprucht werden, sofern diese eine Gesamtfläche von maximal 20 % der Dachfläche nicht überschreiten. Die Ausnahme gilt...
	Entlang dem Geh- und Radweg Bramdelle befindet sich auf der Nordseite im Anschluss an der geplanten Wendeanlage eine für den gesamten Landschaftsraum prägende Heckenstruktur (Weißdornhecke). Diese soll auf ihrer Nordseite um mindestens eine zweireihig...
	3.2 Straßenbegleitgrün Bramdelle: Die bestehende Heckenstruktur Bramdelle ist dauerhaft zu erhalten und auf ihrer Nordseite ist eine mindestens zweireihige Neupflanzung, Reihenabstand 1,5 m, mit Weißdorn (Sträucher, 3 x v., 60 - 100 cm) zu ergänzen. ...
	Entlang der Straße Bramdelle ist auf der Nordseite in dem Abschnitt zwischen dem Wanderparkplatz und der Wendeanlage eine mindestens zweireihige Neupflanzung (Weißdornhecken) zu ergänzen. Hierdurch wird für den gesamten Verlauf der Bramdelle eine ein...
	3.3 Heckenstrukturen im Gewerbegebiet (GE) entlang Bramdelle: Es ist eine mindestens zweireihige Neupflanzung, Reihenabstand 1,5 m, mit Weißdorn (Sträucher, 3 x v., 60 - 100 cm) zu ergänzen. Ausfälle in der bestehenden und neuen Heckenstruktur sind zu...
	Entlang der Nächstebrecker Straße sind etwas lückenhaft Gehölzstrukturen vorhanden, die zu einer geschlossenen Pflanzfläche entwickelt werden sollen. Hierdurch treten die künftigen Bauflächen und Gebäude optisch weniger in Erscheinung. Die Pflanzmaß...
	3.4 Gehölzstrukturen im Gewerbegebiet (GE) entlang Nächstebrecker Straße: Zur Eingrünung des neuen Gewerbegebietes entlang der Nächstebrecker Straße sind die bestehenden Gehölzstrukturen zu erhalten. Zur Erhöhung der Wirksamkeit der Eingrünung sollen...
	Innerhalb der Bauflächen sind weitere Maßnahmen an Pflanzungen vorzunehmen. So sollen die KFZ-Stellplatzflächen (St) mit Baumpflanzungen versehen werden. Die Baumpflanzungen können auch in den angrenzenden unbebauten Flächen bzw. Böschungsbereichen vo...
	3.5 Baumpflanzungen im Gewerbegebiet (GE) in Verbindung mit PKW-Stellplätzen: Es sind je 8 PKW-Stellplätze ein Baum mit einem Stammumfang von mindestens 18 - 20 cm auf der im Plan eingetragenen Fläche St oder alternativ auf den angrenzenden sonstigen...
	Innerhalb des Plangebietes sind weitere Pflanzungen vorzunehmen, die als Ausgleich für die naturschutzrechtlichen Eingriffe (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) dienen. Es sollen eine Wiesenfläche im östlichen Teil des Baugebietes (i...
	3.6 Entwicklung einer extensiven Wiesenfläche im Gewerbegebiet (GE): Zur Teilkompensation innerhalb des Plangebietes auf der mit TF1 gekennzeichneten Fläche ist mittels Ansaat einer geeigneten Regiosaatgutmischung (Rheinisches Bergland; 70% Gräser, ...
	3.7 Entwicklung einer Strauchhecke mit einzelnen Bäumen im Gewerbegebiet (GE): Zur Teilkompensation innerhalb des Plangebietes auf der mit TF 2 gekennzeichneten Fläche ist eine durchgängige Gehölzstruktur als Strauchhecke mit Überhältern aus Bäumen z...
	Die bestehenden Kompensationsflächen innerhalb des Plangebietes (TF3) nordöstlich des Geh- und Radwegs Im Hölken sind als naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen und damit geschützte Landschaftsbestandteile nach § 30 LNatSchG NRW dauerhaft zu erh...
	3.8 Sicherung bestehender Kompensationsflächen: Die bestehenden Kompensationsflächen TF 3 innerhalb des nördlichen Plangebietes sind als naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen und damit geschützte Landschaftsbestandteile nach § 30 LNatSchG NRW dau...
	Hinweis: Da nur ein Teil der erforderlichen naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen im Plangebiet selbst geleistet werden kann, sind noch weitere Maßnahmen außerhalb des Plangebietes vorzunehmen. Hierzu können die im Norden an das Plangebiet angren...
	7.5 Artenschutzrechtliche Maßnahmen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
	Vogelschlag an Glasflächen: Zur Vermeidung einer erhöhten Kollisionsgefahr der Avifauna durch Kulissenspiegelung an Glasfronten, die sich maßgeblich aus der Errichtung der Gebäude in einem gehölzgeprägten Umfeld ergeben, sind bei großflächigen Verg...
	Um transparente/reflektierende Flächen dauerhaft und wirksam für Vögel sichtbar zu machen, sind große Reflektionsfronten mit möglichst geeigneten Mustern und Strukturierungen zu markieren.  Mit Hilfe von systematischen Tests im Flugtunnel wurden eine...
	3.9 Vermeidung von Vogelschlag an Glasflächen: Zur Vermeidung von Vogelschlag an größeren Glasflächen sind Vogelschutzgläser einzubauen bzw. Markierungen auf den Scheiben vorzunehmen, die wirkungsvoll die Kollision von Vögeln vermeiden helfen. Folgen...
	-   Punktartige Markierungen: 25 % Bedeckungsgrad bei mindestens 5 mm Ø der Punkte
	oder 15 % bei mindestens 30 mm Ø,
	-   Horizontale Linien: mindestens 3 mm breite Linien mit maximal 3 cm Abstand oder
	mindestens 5 mm breite Linien mit maximal 5 cm Abstand,
	-   Vertikale Linien: mindestens 5 mm breite Linien mit maximal 10 cm Abstand,
	-   Verzicht auf spiegelnde Oberflächen (maximal 15 % Außenreflexionsgrad)
	Vermeidung von Lichtemissionen: Zur Vermeidung von potenziellen Störungen lichtsensibler Fledermausarten, die nachweislich das Umfeld als Jagdhabitate sowie vorhandene Gehölzstrukturen als Leitlinien nutzen, sind Maßnahmen zur Vermeidung unnötiger ...
	3.10 Maßnahmen zur Minimierung nächtlicher Lichtemissionen: Für die Außenbeleuchtung sind insektenfreundliche Leuchtmittel - Natriumdampf Niederdrucklampen oder optimalerweise LED-Lampen (warmweiß, max. 2.700 Kelvin) - einzusetzen. Die Beleuchtung i...
	7.6 Örtliche Bauvorschriften
	Die Gemeinden können gemäß § 89 Abs. 1 Nr. 1 BauO NRW i. V. m. § 9 Abs. 4 BauGB örtliche Bauvorschriften als Festsetzungen in einen Bebauungsplan aufnehmen. Hierdurch können sie gestalterische Zielsetzungen berücksichtigen, um einen Einfluss zu nehme...
	1 Dachform: Die Dachflächen aller aufstehenden baulichen Anlagen sind als Flachdächer (FD) mit einer maximalen Dachneigung von 5 Grad anzulegen (§ 89 Abs. 1 Nr. 1 BauO NRW  2018 i. V. m. § 9 Abs. 4 BauGB).
	2 Werbeanlagen: Die unmittelbar zum Landschaftsraum wirkenden Fassaden nach Nord- und Südosten sind von Werbeanlagen frei zu halten. Werbeanlagen an sonstigen Fassaden dürfen 10 % der Fassadenfläche, an der sie angebracht sind, nicht überschreiten. ...
	3  Einfriedungen: Zur Einfriedung des Grundstücks zum Landschaftsraum im Nord- und Südosten (Grundstücksgrenzen zu den Flächen des Straßenbegleitgrüns Im Hölken und Bramdelle) sind blickoffene Zaunanlagen bis zu einer maximalen Höhe von 2,00 m zulä...
	7.7 Hinweise im Bebauungsplan
	Die nachfolgenden Hinweise dienen zum einen der Information zur Verfügbarkeit technischer Regelwerke. Zum anderen sind nachfolgend Informationen bereit gestellt über bestimmte örtliche Gegebenheiten, aber auch über grundsätzliche Auflagen oder Hinwe...
	1 Technische Regelwerke:
	Soweit in den textlichen Festsetzungen Bezug auf technische Regelwerke genommen wird - DIN-Normen, Ministerialerlasse, Gutachten, VDI-Richtlinien sowie Richtlinien anderer Art - können diese im Rathaus Wuppertal-Barmen, Johannes-Rau-Platz 1, 42275 Wu...
	2 Fassaden- und Gebäudegestaltung:
	Die Gebäudehülle baulicher Anlagen ist zur freien Landschaft (Nord- und Südosten) so auszugestalten, dass eine technogene und unruhige Wirkung verhindert wird. Dies kann über eine geeignete Auswahl von Materialien/Strukturen sowie die Farbe der Fas...
	3 Bauzeitenregelung i. S. d. § 39 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG):
	Zur Vermeidung eines Verlustes von Nestern, Eiern und Jungvögeln sind Baumfällungen und Gehölzrodungen sowie die generelle Baufeldräumung ausschließlich im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 28./29. Februar durchzuführen (vgl. § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSc...
	4 Umgang mit Böden
	Nach § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 ist bei der Errichtung oder Änderung von baulichen Anlagen der Oberboden (Mutterboden) in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung zu schützen. Er ist vordringlich im Plangebiet zu sichern, zur ...
	5 Einsatz Mischbinder
	Aufgrund der vorliegenden bindigen Böden und zur Stabilisierung der Füllböden ist der Einsatz eines Mischbinders auf Kalk-Zement-Basis erforderlich. Zur Minimierung nachteiliger Einflüsse insbesondere auf die Schutzgüter Boden und Wasser sowie ihrer...
	6 Baugrund
	Es ist darauf hinzuweisen, dass die Geologie im gesamten Gebiet vom Kalkstein geprägt ist. So ist südwestlich des Plangebietes ein Bereich der Straßen Löhrerlen/Bramdelle/Nächstebrecker Str. mehrere Dolinen/Erdfälle vorhanden. Grundsätzlich ist bei u...
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	Abzüglich der bereits bestehenden Kompensationsflächen anderer Verfahren auf dem Flurstück verbleibt eine für Kompensationszwecke nutzbare Fläche von insgesamt ca. 3,37 ha. Durch die Extensivierung der Bewirtschaftung auf ca. 3,00 ha sowie durch er...
	Fazit: Durch die Ersatzmaßnahmen Gehölzergänzung/Heckenpflanzung sowie Grünlandextensivierung kann der Differenzwert aus dem Plangebiet 1250 vollständig kompensiert werden. An das vorliegende Planverfahren sind insgesamt ca. 10.100 m2 Fläche zu binde...
	Aufgrund des erheblichen Restwertes der städtischen Ersatzfläche von 265.450 Ökowerteinheiten wird empfohlen, mit diesem Überschuss ein städtisches Öko-Konto zu Gunsten zukünftiger Vorhaben anzulegen.

	9     Gutachten
	Ingenieurbüro Rau (Heilbronn 2020): Umweltfachliches Gutachten Klima im Rahmen des Bebauungsplans 1250 Nächstebrecker Straße/Bramdelle in Wuppertal
	Ingenieurbüro Reinhard Beck (Wuppertal 2020), Entwässerungsstudie zum BP Nächstebrecker Straße/Bramdelle
	Freiraumplanung Liebert (Alsdorf 2021): Landschaftspflegerischer Begleitplan und Vertiefende Artenschutzprüfung (ASP II) zum Bebauungsplan 1250, Südteil „Bramdelle“, Stadt Wuppertal
	Dr. Schleicher & Partner Ingenieurgesellschaft mbh (Gronau 2021): Neubau eines Betriebsgebäudes Nächstebrecker Str./Bramdelle - Baugrunduntersuchung und ergänzende Baugrunduntersuchung zum Erdfallrisiko Dolinen
	Hansen + Partner Ingenieure GmbH (Wuppertal 2021), Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan 1250 Nächstebrecker Straße/Bramdelle
	10    Anhang: Abstandsliste zum Abstandserlass NRW 2007
	Abstände zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohngebieten im Rahmen der Bauleitplanung und sonstige für den Immissionsschutz bedeutsame Abstände (Abstandserlass) RdErl. d. Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbrauc...

	Abstandsliste NRW_2007

